ut 


umwert führte, heiten 
wenn ſelbſt beide Hände ruhen würden, jo ſollte doch 


Doulſcho Rund 


n den Ausgabeſtellen und Filialen monatl. 4.50 21. 
Bezugsp reis: = 45 406 21. Bei Poſtbezug monatl. 4.89 21, 
3 tel ährlich 14.66 2. Unter Streifband in Polen monatl. 8 21. Danzig 

r. 25 gr. Sonntags⸗Nr. 30 gr. 


„ mit Zuftellg 
eutſchland 2.50 RM. 


* — * 
Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung se.) hat der Bezieher keinen Anſpruch 


auf Nachlieferung der an Nr. 304 und 595 
erntuf Nr. a 


zahlung des Bezugspreiſes. — 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


ſchun 


der Alte vom Preußenwald. 


Nel Herrenhaus von Neudeck hat man den großen 

Be der Deutſchen Nation aufgebahrt, Preußiſche Offi⸗ 

ind halten die Ehrenwacht. Die Hände des Marſchalls 

14 e wie er ſie ſelbſt in der letzten Nacht ineinander 

* Kurz vorher blätterte er noch in einer Spruch⸗ 

Bein ung und merkte dabei folgenden Spruch mit dem 
ſtift an. 

Mit der einen Hand führte er das Schwert, 

mit der anderen arbeitete er ..“ 

ir atte der Alte vom Preußenwald zuletzt noch in einen 

Bi feines Erdenlebens geſehen. Dann hatte er müde 

Behr; romm die Hände gefaltet und war im ewigen Leben 

eben, wie es im Lied vom guten Kameraden heißt. 


Da 9 


den Die Züge des Reichspräftdenten ſpiegeln völligen Frie⸗ 
Wer ne +. fo heißt es weiter im letzten Bericht. 
Gefen te dieſe Züge jemals vergeſſen! Wir haben wenig 
wie ten in unſerer Geſchichte, die ſolche Urkraft verkörpern 
inan, die — gleich erratiſchen Blöcken — über die Maſſe 
15 sragen und über die Niederungen. Bismarck, der 
0 an Kurfürſt, Luther .. Weiter hinauf muß man ſich 
auf die Führer des Erſten Reiches beſinnen . Etwa 
wicht ih I., den Kaiſer Barbaroſſa, der im Kyffhäuſer 
tlg ſolange die Raben um fein gigantiſches Grab 


vor Wie ſagte der Führer, der des Reichspräſidenten Erbe 


8 und für alle Deutſchen verwalten wird? Er 
unte dieſen Tod ein „nationales Unglück“. So alt war 
enburg geworden, und doch war ſeine Aufgabe noch 
vollendet? Wenn auch die eine Hand nicht mehr das 
ſollte die andere noch weiter arbeiten. 


nicht 


e 
Fer große Alte nur da ſein, einfach nur da ſein, wie 


e 
vo 18, zu dem man aufblickt, wie ein Vater, deſſen Weisheit 
nnöte 


chier fi 
Uach, 


u bleibt, wie eine ehrwürdige Tradition, die dem 
ch überſtürzenden Lauf einer revolutionären Epoche 
innen und außen Halt und Richtung gibt. 
1 eter Tod ift ein nationales Unglück! — ſagte der 
warſch Gefreite des Weltkrieges, der dem Generalfels: 
5 9 der größten Preußiſchen Armee den Oberbefehl 
wäre en erkalteten Händen nimmt. Das nationale Unglück 
ſehlte noch ſchwerer zu tragen, wenn dieſer junge Führer 
n wenn nicht der Alte vom Preußenwald ſchon 
ict von der trauernden Nation an das Firmament ge⸗ 
würde als bleibender Stern, als ewig⸗nahe Hoffnung; 
jener große Hohenſtaufe, den ſein Volk an den 
rnen Tiſch im Kyffhäuſer ſetzte. 
Be Deutſche im Oſten hat keinen Berg, der feinem 
wird Sohn zum würdigen Grabmal werden könnte. So 
erg. Den den Feldmarſchall im Feldherrnturm des Tannen⸗ 
lolcher enkmals beiſetzen. In einem Staatsbegräbnis von 
beſchied Wucht und Herrlichkeit, wie es noch keinem Kaiſer 
letzten en war, und doch ſo ſchlicht und ehern, wie es dem 
Gang dieſes vorbildlichen Preußen zukommt. Das 


ſteine 


wird 5 
Nacht ſchon am kommenden Dienstag geſchehen. In der 
Solz. vorher wird der Sieger von Tannenberg von feinen 


Beh * durch ein Spalier leuchtender Fackeln auf das 
weiten chickſalsfeld des Oſtens getragen werden, auf den 
Armee Jriedhof des Deutſchen Ordens und der grauen 
tenz, Im Ehrenhof des Denkmals, vor dem hohen 
Paul an deſſen Heil er glaubte, wird der Kreuzritter 
wird on Hindenburg die Morgenröte erwarten. Dann 
Volf „ am Dienstag vormittag um 11 Uhr ein ganzes 
I 5 darüber hinaus die halbe Welt der gewaltigen 
Er eier beiwohnen, die von Beethovens unſterblicher 
Wehre eingeleitet wird. Der Evangeliſche Feldbiſchof der 
ber zn acht wird feines Amtes walten. Luthers Lied von 
des eſten Burg klingt zwiſchen den monumentalen Türmen 


enen tenmals auf. Der Führer ſpricht . „Ich hatt 
Sp  Ameraden“ — das wird der Abſchied ſein. Alle 
viel u läuten in deutſchen Landen. Sonderzüge bringen 


aber Tauſende 


ſam 5 
ein 


nach Tannenberg. Die Trauergemeinde 
— 5 von deutſchen und nichtdeutſchen Sendern ge 
e wird, muß tauſendmal größer ſein. Wann hatte 
Zur, wor ſolches Gefolge? — 
Nur 1 85 aber wird es ſtill werden um den Feldherrn— 
um der Preußenland. Nur die Raben fliegen auf und ab 
Marſchalls Gruft, um die Gräber der gefallenen 
Bis der Auferſtehungsmorgen anbricht und der 
des erſchlagenen Hochmeiſters Ulrich von Jun⸗ 
„erde und Himmel iprengt. 


ganz nahe und doch ſo fern. So nah und fern wie 


i ö 
aber ſtehen in des Toten Kinderland, hinter der 


Bromberg, Sonnabend, den 4. Auguſt 1934 


Hindenburg 


Da wir ſah'n den Himmel röfen 
unſrer Dörfer Feuersglut, 
Einem brach in all den Nöten 
nimmer Weisheit, Kraft und Mut. 
Der die Fahne uns getragen 
kühn durch Nacht und Not voran, 
hundertfach den Feind geſchlagen — 
welch ein Mann! 


Hellumjauchzt von Siegsfanfaren, 
höchjtem Erdengipfel nah, 

mit dem Blick, dem ernſten, laren, 
ruhig ſtand der Große dal 

Er, der immer unerſchüttert 
jeines Volkes Glück erjann, 

ob auch rings die Welt erzittert — 

welch ein Mann! 


And da nun ſein Werk zerjchlagen 
des Geſchiches Übermacht, 

ohne Saudern, ohne Sagen 
führt er wieder uns durch Nacht; 
er, der niemals überwunden, 
über ſich den Sieg gewann 

in des Anglũcks bittren Stunden — 

welch ein Mann! 


Was ihm Heiligſtes geweſen, 
ſeines Königs Krongeſchmeid, 
fegte mit dem Eiſenbeſen 
fort der Wirbelſturm der Seit. 
Aber er, vom Sturm umflogen, 
in der Pflichten Eiſenbann, 
ſchreitet über Meereswogen — 
welch ein Mann! 


Richtet auf ihm Stein und Stele — 


aller Dank iſt celer Tand! 
Der in ſeiner großen Seele 


rene 


trug ſein deutſches Volk und Land, 
der durch aller Seiten Wetter 
ehern ging wie Glochenhall: 
Gott berief dich, unſern Retter, 
Feldmarſchalll 


Geburt und Tod ſtets bei und von einander ſind. Wir 
ſehen die Fackeln leuchten, die Stimmen dringen zu uns 
herüber, — aber wir ſehen ihn nicht mehr, den großen 
Landsmann, den Retter unſerer Seimat, der auch Polens 
Befreier wurde. Er ging zur großen Armee, der Alte vom 
Preußenwald. Und die Raben fliegen um den Feldherrn⸗ 


tum 
* 


Die Trauer des Deutſchtums in Polen. 


Nachſtehendes Telegramm wurde am Donnerstag vom 
Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen an 
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler in Berlin 
abgeſandt: 

„An den Führer und Reichskanzler des Deutſchen Reiches 

Adolf Hitler, Berlin. 


An der Bahre des heute verſchiedenen Reichspräſidenten, 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg, trauern alle 
Deutſchen in Polen in treuer Verbundenheit mit dem 
Deutſchen Muttervolke. 

Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen. 
( Ha3bad.” 


| 


Paul War nche 7 


(unter Abänderung des letzten Derſes) 


* 


Aus Poſen wird uns gemeldet: 


Die durch Rundfunk bekanntgewordene Nachricht von 
dem Ableben des Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg, des größten Sohnes der Stadt und 
Provinz Poſen, hat beim hieſigen Deutſchtum Gefühle 
tiefſter und aufrichtigſter Trauer ausgelöſt. Der 
Deutſche Generalkonſul Dr. Lütgens hat dieſer 
Trauer in einem Beileidstelegramm an den Sohn des Ent⸗ 
ſchlafenen, Oberſt von Hindenburg ⸗Neudeck folgen- 
dermaßen Ausdruck gegeben: „Die Deutſchen der alten 
Heimatprovinz des Verewigten fühlen ſich in ihrer tiefen 
Trauer und ihrem großen Schmerz mit allen vereint, die die 
deutſche Sprache reden. Sie bitten die Familie des Entſchla⸗ 
fenen, ihr wärmſtes Beileid entgegenzunehmen.“ 


Sämtliche ausländiſchen Konſulate in Poſen, darunter 
als erſtes das franzöſiſche, haben ihre Landesfahnen auf 
Halbmaſt gehißt. Das Deutſche Generalkonſulat hat die 
tg und Hakenkreuzflagge mit Trauerflor auf Halbmaſt 
gehißt. 


((. A ͤͥ p TERRASSE SENT CET TESTER TEE SETS TEE TER, 


der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. 


Freie Volksabſtimmung am 19. Auguit. 


Ein Brief an Dr. Frick. 


Berlin, 2, Auguſt. (DNB) Der Führer und 
Reichskanzler hat an den Reichsinnenminiſter 
folgendes Schreiben gerichtet: 

Herr Reictsinnenminiſter! 

Die infolge des nationalen Unglücks, das unſer 
Volk betroffen hat, notwendig gewordene geſetzliche Rege⸗ 
lung der Frage des Staatsoberhauptes veranlaßt 
mich zu folgender Anordnung: 

1. Die Größe des Dahingeſchiedenen hat dem Titel 
„Reichspräſident“ eine einmalige Bedeutung 
gegeben. Er iſt nach unſer aller Empfinden in dem, was er 


uns ſagte, unzertrennlich verbunden mit dem Namen des 
großen Toten. Ich bitte daher, Vorſorge treffen zu wollen, 
daß ich im amtlichen und außeramtlichen Verkehr wie bis⸗ 
her nur als Führer und Reichskanzler ange⸗ 
ſprochen werde. Dieſe Regelung ſoll für alle Zu⸗ 
kunft gelten. f N 


2. Ich will, daß die vom Kabinett beſchloſſene und ver⸗ 


faſſungsrechtlich gültige Betreuung meiner Perſon und da⸗ 


mit des Reichskanzleramtes an ſich mit den Funktionen des 
früheren Reichspräſidenten die ausdrückliche Sank⸗ 
tion des deutſchen Volkes erhält. Feſt durchdrun⸗ 
gen von der Überzeugung, daß jede Staatsgewalt vom Volke 
ausgeben wa ve ihm in freier und geheimer Wahl beſtätigt 


7 


e 


HGeneralſeldmarſchall ſehen und ſprechen durfte, 


ſein muß, bitte ich Sie, den Beſchluß des Kabinetts mit den 
etwa noch 
deutſchen Volke zur freien Volksabſtimmung vor: 
legen zu laſſen. 
Berlin, den 2. Auguſt 1934. 
gez. Adolf Hitler, Deutſcher Reichskanzler. 
* 


Berlin, g. Auguſt. (Pa T) In der geſtrigen Sitzung 
des Reichskabinetts hielt Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
fer eine Anſprache, die dem Gedächtnis des verſtorbenen 
Reichspräſidenten von Hindenburg gewidmet war und 

„die den großen Verluſt betonte, den das deutſche Volk durch 
den Tod des Präſidenten erlitten hat und worin er weiter 
erwähnte, daß ohne Zutun des Präſidenten von Hindenburg 
die jetzige Reichsregierung nicht gekommen wäre. Darauf 
wurde beſchloſſen, daß die Volksabſtimmung über die Ver⸗ 
einigung der Amter des Reichspräſidenten, des Führers und 
Reichskanzlers in der Perſon Adolf Hitlers am Sonn tag, 
dem 19. Auguſt, erfolgen ſoll. Die der Volksabſtimmung 
zugrunde liegende Formel lautet: 

„Das Amt des Reichspräſidenten wird mit dem 
Reichskanzleramt vereinigt. Als Ergebnis deſſen 
gehen die bisherigen Kompetenzen des Reichs⸗ 
präfidenten auf den Führer und Kanzler Adolf 


Hitler über. 
. 


Staatsſekretär Meißner bleibt! 


Berlin, 3. Auguſt. (Eigene Meldung.) Der 
Führer hat den Staatsſekretär des verewigten Reichs- 
präſidenten von Hindenburg, Dr. Meißner, in feinem 
Amt als Leiter der Kanzlei des Reichspräſidiums beſtätigt. 
Staatsſekretär Dr. Meißner hatte dieſen Poſten ſchon unter 
Ebert bekleidet. 


Vereidigung der Wehrmacht auf den Führer. 


Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blomberg 
hat auf Grund des Geſetzes über das Staatsoberhaupt des 

Deutſchen Reiches und Volkes die ſofortige Vereidi⸗ 
gung der Soldaten der Wehrmacht auf den Füh⸗ 
rer des Deutſchen Reiches und Volkes, Adolf Hitler, 
befohlen. Die Eidesformel lautet: 

s „Ich ſchwöre bei Gott dieſen heiligen Eid, daß ich 
dem Führer des Deutſchen Reiches und Volkes, 
Adolf Hitler, dem Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht, unbedingten Gehorſam leiſten und als 

tapferer Soldat bereit ſein will, jederzeit für dieſen 
Eid mein Leben einzuſetzen.“ 


Die Vereidigung wurde noch am Donnerstag bei allen 


Einheiten in Heer und Marine vorgenommen. 


Anſchließend an die Vereidigung wurde auf den neuen 


Oberbefehlshaber der Wehrmacht ein Hurra ausgebracht, 
dem die beiden Nationalhymnen folgten. 


Des Führers Beileid. | 


Der Führer des Deutſchen Reiches und Volkes, Adolf 


Hitler, richtete an Herrn Oberſt von Hindenburg 


und Frau nachſtehendes Telegramm: 
Noch tief bewegt von der für mein ganzes Leben un: 
nergeßlichen Minnte, in der ich zum letzten Male unſeren 


die erſchütternde Nachricht. 

Mit dem ganzen deutſchen Volk in tiefer Traurigkeit 

verbunden, bitte ich Sie, mein eigenes und das Beileid 
der Nation entgegennehmen zu wollen. 
5 Adolf Hitler. 


Rudolf Heß an die Bewegung. 


Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, 
wendet ſich mit folgender Kundgebung an 
nationalſoztaliſtiſche Bewegung: 

Hindenburg iſt tot! 
Er lebt in unſeren Herzen fort als das Symbol ruhm⸗ 
reicher deutſcher Geſchichte. Er lebt fort als der Sieger 
von Tannenberg. Er lebt fort als der Gendralfeldmarſchall 
des Weltkrieges. Er lebt als der Vater 
Volkes! 

Die Kämpfer für Deutſchlands Freiheit ſenken 
und Dankbarkeit. 

Hindenburg rief den Führer. 0 5 

Hindenburg leitete damit neue deutſche Geſchichte ein. 
Hindenburgs lebendiges Vermächtnis für Deutſchland iſt 
der Führer. 


Treue zu Hindenburg heißt Treue dem Führer, heißt 


Treue zu Deutſchland! 
Wir ſtraffen uns zu neuem Kampf um die Zukunft: 
unſeres Volkes. 
gez. Rudolf Heß. 


Das Auslandsdeutſchtum zum Tode Hindenburgs 


Der Verband der deutſchen Volksgruppen in Europa 
richtete an den Reichsaußenminiſter folgendes Telegramm: 

An dem unermeßlichen Verluſt des Reiches und 
des deutſchen Volkes durch das Hinſcheiden des Herrn 
Reichspräſidenten von Hindenburg nehmen die deut⸗ 
ſchen Volksgruppen der außerdeutſchen Staaten Europas 
in tiefer Trauer bewegten Anteil. 
großen Toten wird auch dem Deutſchtum draußen unver: 
gängliches, ewig lebendiges Vorbild der Treue und Pflicht⸗ 
erfüllung, Sinnbild edelſten dentſchen Weſens bleiben. 
Dank’ für die Liebe und das Verſtändnis des verehrten 
Heimgegangenen an dem Schickſal des Auslanddeutſchtums 
erfüllt Millionen deutſcher Menſchen draußen. Der Ver⸗ 
band der deutſchen Volksgruppen in Europa bittet Sie, 
Herr Reichsminiſter, den Ausdruck dieſer Empfindung und 
das aufrichtige Beileid der Reichsregierung übermitteln 
zu wollen. 
n Haſſelblatt, 
Ständiger Beauftragter der deutſchen Volksgruppen. 
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Danzig zum Tode Hindenburgs. 

1 (Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 

Danzig, 2. Auguſt. (Eigene Meldung.) Sofort 
nach Eingang der Trauerbotſchaft vom Ableben des Reichs⸗ 
präſidenten hat der Präſident des Senats Dr. Rauſch⸗ 
ning folgendes Telegramm an den Führer geſandt: 

D die Nachricht von dem Hinſcheiden des Herrn 
Geeneralfeldmarſchalls, Reichspräſidenten von Hin⸗ 


dienburg, unſeres verehrten Ebrenbürgers, 


notwendigen Ergänzungen unverzüglich dem 


erhielt ick] ar allem Offiz tere 


x 

: 
| 

1 


die 


Hindenburg lebt in ſeinem Volke! 


eines großen 
die Glockenläuten dauert ½ Stunde. ; 
Fahnen vor dem großen Deutſchen in Trauer, Ehrfurcht 


Die Heldengeſtalt des 


“ 


Staatsbegräbnis am 7. Auguſt in Tannenberg 


Feier im Reichstag am Montag. 


Berlin, 2. Auguſt. (D. N. B.) Unter dem Vorſitz des 
Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propaganda, Dr. 
Göbbels, fand heute im Propagandaminiſterium eine 
Chefbeſprechung über die Durchführung der offiziellen 
Trauerfeierlichkeiten anläßlich des Hinſcheidens 
des Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
ſtatt. In dieſer Beſprechung wurde im Einvernehmen mit 
der Familie von Hindenburg folgendes Programm 
für die Trauerfeierlichkeiten feſtgeſtellt: 

Am Montag, dem 6. Auguſt, mittags 12 Uhr, findet eine 
Trauerfeier des Reichstages ſtatt, an der Einladungen an 
das Diplomatiſche Korps, an die Reichs⸗ und Länderregie⸗ 
rungen, an die oberſten Reichsbehörden, an die Wehrmacht 
und an Organiſationen und Verbände der Beamten, der 
Arbeiter, der Wirtſchaft und des Kulturlebens durch den 
Reichstagspräſidenten ergehen. Auf dieſer Trauerkundgebung 
wird der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ſprechen. 
Seine Rede wird umrahmt von Trauermuſik. 

Die große nationale Trauerfeier findet am 

Dienstag, dem 7. Auguſt, 11 Uhr, im Tannen⸗ 

berg⸗Nationaldenkmal bei Hohenſtein in Oſt⸗ 
preußen ſtatt. 


In der Nacht vom Montag, den 6. Auguſt zu Dienstag, 
den 7. Auguſt, 24 Uhr, wird die Leiche des verſtorbenen 
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
in militäriſcher Trauerparade von Neudeck nach Tannenberg 
überführt. Der militäriſche Trauerkondukt endet 2 Kilo⸗ 
meter nach Abmarſch von Neudeck. Der Sarg wird von hier 
bis 2 Kilometer vor das Tannenberg-Denkmal überführt. 
Dort tritt wieder militäriſche Leichenparade bis zum Tan⸗ 


nenberg-Denkmal an, wo der Sarg im Ehrenhof des Denk: 


mals vor dem Kruzifir und einem dort zu errichtenden 
Altar aufgebahrt wird. Nach dem Einmarſch der militäri⸗ 
ſchen Trauerparade, der Abordnungen und Fahnen und der 
Traditionstruppenteile des Generalfeldmarſchalls, nämlich 
des 3. Garderegiments zu Fuß, des Infanterieregiments 
Nr. 51 und des Infanterieregiments Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg Nr. 147, beginnt um 11 Uhr die Trauer⸗ 
feier mit dem Trauermarſch aus der „Erotica“ von Lud⸗ 
wig van Beethoven. Es folgt eine Anſprache des evange- 
liſchen Feldbiſchofs der Reichswehr. Hieran 
ſchließt ſich der Choral (Militärmuſik und Geſang der 
Trauergemeinde) „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. 
Alsdann hält der Führer und Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler eine Traueranſprache. Anſchließend folgt das Lied 
„Ich hatt einen Kameraden“. Während diejer Mu⸗ 
ſik feuert die außerhalb des Tannenberg⸗Denkmals auf⸗ 
geſtellte Ehrenbatterie einen Trauerſalut. Alsdann 
wird der Sarg unter dem Spiel der Nationalhymnen in den 
Feldherrnturm des Tannenberg⸗Denkmals überführt. 


Die Einladungen zu diefer Trauerfeier erfolgen 
namens der Reichsregierung durch das Bureau des Reichs⸗ 
präſidenten. An dieſer Feier werden das Diplomatiſche 
Korps, ſowie die zu erwartenden Abgeſandten 
fremder Staaten teilnehmen. Neben den Reichs⸗ 
miniſtern, den Reichsſtgatsſekretären, den Reichsſtatthal⸗ 
tern, den Chefs der Länderregierungen werden dieſer Feier 
5 und Soldaten der 
Armee, insbeſondere die Tanneubergkämpfer, beiwohnen. 
Auch wird die oſtyreußiſche Bevölkerung in wei⸗ 
teſtem Umfange Gelegenheit haben, bei dieſer Feier zugegen 
zu fein, In Anbetracht des beengten Raumes ergehen zu 
dieſer Feier Einladungen nur an männliche Teilnehmer. 
Die Beförderung von Berlin nach Hohenſtein erfolgt in 
Sonderzügen der Reichsbahn. 

Während der nationalen Trauerfeier im Tanneuberg⸗ 
denkmal am Dienstag, dem 7. Anguft, tritt um 11.45 Uhr 
in ganz Deutſchland eine Verkehrs pauſe von einer 
Minute zum Zeichen des ſtillen Gedenkens an den 
dahingeſchiedenen Reichspräſidenten und Generalfeldmar⸗ 
ſchall ein. Alle Verkehrsmittel und alle Fußgänger bleiben 
um dieſe Zeit für eine Minute ſtehen. Zum Zeichen des 
Beginnes diejer allgemeinen Verkehrspauſe werden in 
ganz Deutſchland Glocken geläute Das 


Zu gleicher Zeit mit der Trauerfeier im Tannen⸗ 
bergdenkmal finden in ganz Deutſchland Trauerfeierlich⸗ 
keiten ſtatt, die von der Wehrmacht, den Parteiſtellen, den 
Behörden, ſowie von Organifationen und Verbänden abge⸗ 
halten werden. Es wird Vorſorge getroffen, daß die Teil⸗ 
nehmer an dieſen Veranſtaltungen die Übertragung der 
nationalen Trauerfeier im Tannenbergdenkmal hören kön⸗ 
nen. Sowohl die Trauerfeier im Reichstag, als auch die 
im Tannenbergdenkmal wird im Rundfunk über alle Sen⸗ 
Wr 


ſtellt uns in ſchmerzvoller Erſchütterung in die Reihen 
der trauernden Nation. Für das geſamte deut⸗ 
ſche Volk bedeutet der große Tote Sinnbild und 
Beiſpiel treuer Pflichterfüllung in Krieg und Frieden. 

Alle, die wir innerhalb und außerhalb 
der Reichsgrenzen unter dieſem Erbe ſtehen, 
vereinigen uns in ſchickſalsſchwerer Stunde zu dem 
heißen Wunſche um Kraft für Sie, mein Führer. 

In Treue f 


Dr. Rauſchning, 


Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig.“ 
Die Stadt ſteht in einem Meer von Fahnen. Sie wehen 
auf Halbmaſt, oder lange Trauerflore ſind an den Fahnen 
befeſtigt. Von 12 bis 12.15 Uhr, während der Präſident des 
Senats, Dr. Rauſchning, dem Deutſchen Generalkonſul 
von Radowitz einen Beileidsbeſuch machte, läuteten 
ſämtliche Glocken der Stadt. Die Regierung hat 
angeordnet, daß alle öffentlichen Gebäude bis zur Beiſetzung 
des Generalfeldmarſchalls weiter Halbmaſt zu flaggen 
haben. Bis zum gleichen Zeitpunkt legen die Offiziere der 
Schutzpolizei Trauer an. Am Freitag nachmittag findet 
ein Trauerkonzert vor dem Staatsgebäude ſtatt. 


Polniſches Beileid. 
Warſchan, 3. Auguſt. (PA) Am heutigen Tage über⸗ 
brachte der Kanzleichef im Kriegsminiſterium, Oberſt⸗ 
leutnant Sokolowſki, perſönlich dem Deutſchen Ge⸗ 
ſandten von Moltke im Namen des Marſchalls Jozef 
Pilſudſti den Ausdruck des Veileids aus Anlaß des Todes 
r rr usage Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
en bus e Bo 


alten. 


der übertragen. Die Rundfunforganifation der neu 
trifft Vorſorge für einen weiteſten Volkskreiſen zundand 
lichen Gemeinſchaftsempfang. 


die Tore der Ewigkeit find aufgetan. 


Aus Freyſtadt in Weſtpreußen wird berichtet: N 
Der Heimgang des Generalfeldmarſchalls hat in aun 
Oſtpreußen, beſonders aber in der näheren Umgebung vou 
Neudeck größte Bewegung hervorgerufen, In dem En 
nachbarten Ort Freyſtadt konnte man jeit dem get 
Tage an dem regeren Kraftwagenverkehr und an der 2 
weſenheit zahlreicher ausländiſcher Journaliſte 
den von Stunde zu Stunde wachſenden Ernſt erkenne. 
Die Bvölkerung, die ja hier mit dem Feldmarſchall un! 
Gutsherrn von Neudeck beſonders eng verwachſen 1 
wartete in ernſtem Schweigen die ſchickſalsſchwen 9 
Stunde ab. 1. 
Als am Donnerstag, dem 2. Auguſt, ein nebe! 
verhangener oſtpreußiſcher Morgen heraufbäm i 
merte, bangte wohl jeder einzelne bis zum letzten Geht 
knecht davor, daß der Tag der zwanzigjährigen Wiederf 1 
der Mobilmachung von 1914 den greiſen Helden des große 7 
Krieges heimrufen würde. Am Parkeingang von Neu 
ſtanden die Abſperrungsmannſchaften der S 
ihren ſchwarzen Uniformen. Auf der Landſtraße Freyſtad 100 
Deutſch⸗Eylau, die unmittelbar am Haufe Neudeck vorbe“ 
führt, ſtanden Poſten, die die vorüberfahrenden Kraftwa 1 1 
anhielten und ſie veranlaßten, ohne Signal und ohne anz } 
halten am Gutshauſe vorbeizufahren. 
Nur wenige Außenſtehende waren Zeugen, als vlötzic ö 
kurz nach 9 Uhr früh auf dem Dach des Schloſſes die blaß 
weiße Hausflagge herabſank und darüber die Reichspr ab 
dentenſtandarte auf halbmaſt gehißt wurde Bald dane g 
wurden die Arbeiter der Güter Neudeck und Langenau 80% N 
der Erntearbeit zurückgerufen. In wortloſem Schmerz N, 0 
es die Art des harten oſtpreußiſchen Menſchenſchlages N 
kamen fie über die Felder, alle die Männer und Frau 
die in dem großen Feldmarſchall ihren väterlichen ar 
herrn verehrten. h au 
In Freyſtadt, knapp 4 Kilometer von Haus Neude 
begannen kurz nach 10 Uhr die Glocken der evangelili „ 
Kirche, in der Hindenburg regelmäßig den Gottesdienſt d“ 
ſuchte, zu läuten. ? 8 
Der Reichspräſident iſt ſchmerzlos und friedlich eng, 
ſchlummert. Sein Geſicht ſtrahlt einen großen WEIT 
den aus. Wie Augenzeugen, die an ſeiner Bahre „ 
den haben, erzählen, iſt der Eindruck des großen, 55 
Mannes erſchütternd. Hindenburg hat die Hände übe 
der Bruſt gefaltet. In der Nacht zum heutigen ZU 
faletete der greiſe Generalfeldmarſchall ſelbſt fo die en 
im Gebet und iſt jo geſtorben. Vorher hatte er noch 96. 
Blick in ein Spruchbuch, das auf ſeinem Nachttiſch 109: sen I 

worfen. Der letzte Spruch, den er geleſen und angeftt wer 
hat, lautete: „Mit der einen Hand führte er das Schwe 
mit der anderen arbeitete er.“ in 
Hindenburgs waren fei 


N 


3 


Um das Sterbelager 
Sohn und ſeine beiden Töchter, die Frauen und die Enkel | 
finder verſammelt. W A N: 

Über dem weiten Raſen ſteht ſtill die Schloßfront 10 
alten Hauſes, in dem fo viele Hindenburgs gelebt haben 77 
gejtorben find. Auf dem kleinen Friedhof am Rande 1 
Parks, wo die Felder beginnen, ruht die ganze Familie 5 1 
Generalfeldmarſchalls. Seine Lieblingsſchweſter, Ida v 
Hindenburg, wurde dort in dieſem Frühling auch begraben 
Der Wind von der oſtpreußiſchen Erde, der über die reiſg, 1 
Felder zieht, geht auch über dieſe kleine ſtille Begräbn 
ſtätte. Man glaubt, daß Hindenburg zu Füßen feines 25 
ters und ſeiner Mutter ruhen wird, die auch in dem alte ul 
Gutsbegräbnis beigeſetzt * ! 


7 
2 


Als am Mittwoch abend um 18.20 Uhr das ärztliche 0 
letin erſchien, da ſank im deutſchen Volke die bis zum letzte, 
Augenblick gehegte Hoffnung, das Leben Hindenburgs kön 
ihm doch noch erhalten bleiben. Das Bulletin beſagte: 
„Der Schwächezuſtand des Herrn Reichspriſtdent i 
hat weiterhin zugenommen. Benommenheit beginnt, 1 
Herzkraft läßt nach. f ; nile 7 
Am Donnerstag morgen um 5.44 Uhr gaben die Arte 
den letzten Bericht vor der erſchütternden Trauerbotſchang 
„Unter zunehmender allgemeiner Schwäche hat U 
beim Herrn Reichspräſidenten eine tiefe Benommenhe 
eingeſtellt. Profeſſor Sauerbruch mit Dr. Krauß, Profe 
ſor von Bergmann, Profeſſor Kauffmann, Dr. Ad 
Um 9 Uhr war der Reichspräſident entſchlafen. 


Warſchau, 3. Auguſt. (PAT) Heute ſandte der Stan, 1 
präjident Proſeſſor Moscicki folgendes Telegramm 
Seiner Exzellenz Herrn Adolf Hitler, Berlin , 
Euer Exzellenz bitte ich den Ausdruck meines testen 
Beileids aus Anlaß des Todes des Reichsprfſiden 
Generalfeldmarſchal von Hin den burg entgeen N 
volniſchen Volke an der Trauer Deutſchlands “ 
haften Anteil nehme. i ge 
Ianacy Mnscief® 
Außenminiſter Beck ſandte folgende Depeche: 225 
Seiner Exzellenz Freiherrn von Neurath, 
Reichsaußenminiſter, Berlin. ü u 
Aus Anlaß des fo ſcmerzlichen Todes des Reichen 


denten bitte ich Eure Exzellenz, den Ausdruck me 
treueſten und tiefſten Beileids entgegenzunehmen. 
‚ns 


he 
Berlin, 3. Auguſt. (PA T.) Der polniſche Gelee 
Lipſki begab fi geſtern nachmittag in die Kanzlei u I 
Reichspräſidenten, mo er im Namen des Staatspräſiden e 
ſein Beileid ausſprach; darauf begab er ſich en 
Reichskanzlei, wo er im Namen der u 
Regierung gleichfalls ſein Beileid zum Ausdruck bra, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Auguſt 1934. 
Krakau + 1.56 (+ 2.49), Zawichoſt + 2,11 (+ 2.20), War 
+ 2.46 (+ 3,70), Plock . 2.15 (+ 247), Thorn + 3,05 CF‘ 
Fordon + 3.21 (+ 3,88), Culm 4. 3,28 (+ 3,73), Graudenz + 

(8. 4.09). Kurzebrat + 4.10 (+4,51), Pietel + 4,20 ( 
Dirſchau — 3,37 (— 4,78), Einlage ＋ 3,56 (+ 3,74), Schiewe 
+3,28 ( 3.40. In Klammiern die Meldung des Vortage 


In Poſen wurde Hindenburg 

Generalfeldmarſchall. 
Br Am 27. November 1914 (nach dem Durchbruch von 
inn wurde in Poſen, der Geburtsſtadt Hindenburgs, 

gender Armeebefehl bekanntgegeben: 
anten tagelangen ſchweren Kämpfen haben die mir unter» 
geen Armeen die Offenſive des an Zahl überlegenen 
N d ers zum Stehen gebracht. Seine Mafeſtät der Kaiſer 
50 König, unſer Allerhöchſter Kriegsherr, hat dieſen 
15 En gemeldeten Erfolg durch nachſtehendes Telegramm 

eantworten geruht: j 


; An Generaloberſt von Hindenburg. 
Br Ihrer energievollen, umſichtigen Führung und der 
 zerihütterlien, beharrlichen Tapferkeit Ihrer 
18 Bet ren ift wiederum ein ſchöner Erfolg be 
h Ben geweſen. In langem, aber von Mut und treuer 
ichterfüllung vorwärtsgetragenem Ringen haben Ihre 
rmeen die Pläne des an Zahl überlegenen Gegnere zum 
ere gebracht. Für dieſen Schutz der Oſtgrenze 
5 50 eiches gebührt Ihnen der volle Dank des Vater⸗ 
Pr es. Meiner höchſten Anerkennung und Meinem 
niglichen Dank, die Sie erner: mit Meinen Wünſchen 
ren Truppen ausſprechen wollen, will Ich dadurch 
m ruck 
arſchall befördere. Gott ſchenke Ihnen und Ihren 

ſieg reichen Truppen weitere Erfolge. 1 


je gez. Wilhelm J. R. 


1 bin ſtolz darauf, dieſen höchſten militäri⸗ 
der tarad an der Spitze ſolcher Truppen 
dauer au haben. Euere Kampfesfreudigkeit und Aus⸗ 
roße haben in bewunderungswürdiger Weiſe dem Gegner 
schütze Verluſte beigebracht; über 60 000 Gefangene, 150 Ge- 
unfen, und gegen 200 Maſchinengewehre find wiederum in 
i * Hände gefallen. Aber vernichtet iſt der Feind noch 
Ualerl Darum weiter vorwärts mit Gott für König und 

* 75 15 der letzte Ruſſe beſiegt am Boden 

Hurra 6 


9 885 Großes Hauptquartier Oft, 27; November 1914. 
5 Der Oberbefehlshaber. 


gez. von Hindenburg, 
Generalfeldmarſchall. 


Aus Stadt und Land. 


er 9 & 
licher zachdruck ſämtlicher Original + Artikel iſt nur mit ausdrüd⸗ 
der Angabe der Quelle 0 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Auguſt. 


1 


Wechſelnd bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſel R 
nde Bewölkun mi . 
Regenſchauern EN a it Neigung zu 


Der ganze Menſch. 


ſtre Die ſittlichen Ermahnungen der apoſtoliſchen Briefe er⸗ 


oft 905 ſich auf die verſchledenſten Lebensgebiete. Sie find 
Meinen 4 wie zufällig aneinandergereiht; jo, wenn Paulus 
map. Ken Theſſalonicherbrief mit ſolchen Einzel⸗ 
hat ns ſchließt. Aber wenn man fie zuſammenfaßt, fo 
darum doch ein geſchloſſenes Bild. Es geht dem Apoſtel 
und daß der ganze Menſch vom Wort Gottes erfaßt 
(.. Th eu geſtaltet werde nach Leib, Seele und Geiſt 
a genügt l 5, 16—24). Tatſächlich, darauf kommt es an. Es 
und w. 18 wenn ein Menſch etwa geiſtig hochſtehend iſt 
wie ueltgehende und tiefgehende Erkenntniſſe beſiet auch 
ſchei mal, wenn er um Gott und göttliche Dinge Be- 
zu wiſſen glaubt. Wiſſen tuts nicht. Es kann ſich 


mit 
f verhinaſtiger Höhe leider auch ſittliche Minderwertigkeit 


den! Oder es it 
moren genügt auch nicht, wenn jemand jein 
aber gches Leben beſchränken will auf ſeeliſche Qualitäten, 
lemand leibliche Leben bleibt davon unberührt. Es kann 
Bann überaus wohltätig und gutmütig ſein und doch im 
ſchlimm der Gewohnheitsſunde des Trunks liegen, von 
3 körperliren Feſſeln zu ſchweigen, die den Menſchen auch 
ich verderben. Der Menſch iſt nach Gottes Schöpfer⸗ 


Si en ein einheitliches Gebilde nach Seele, Leib und Geiſt. 


am gen eng zuſammen und beeinfluſſen ſich gegenſeitig. 

es N kann man es nur begrüßen, wenn die Erziehung 

trichte enſchen von heute ſich nicht beſchränken will auf Ein⸗ 
6 rung eines gewiſſen Quantums von Wiſſen, auch nicht 
ſonde usbildung der ſeeliſchen und geiſtigen Kräfte allein, 
verge ße auch den Körper ſtählt. Nur darf auch hier nicht 
ander en werden, daß jedes übergewicht der einen oder 
Geist Seite von Übel iſt. 


Menue alle dem Herrn gehören. Er will den ganzen 
** en. 5 nne Blau Poſen. 
ennisturnier ; a; 


N um die Meifterfchaft von Bromberg. 


dale n geſtrigen Tage begann das diesjährige internatio⸗ 
e ennisturntier um die Meiſterſchaft von Bromberg. 


er x . N : 
um zzeranſtaltende Klub BG Hat ſich alle Mühe gegeben, 


e P 

fi haben. 

man Den Tennisfport mehr Intereſſe entgegenbringt, hat 
g PR Sorge getragen, indem man dem Mangel 
Sehnen been durch Errichtung einer Tribüne Rechnung 
W 5 i 


F., Der 
ER 2 in 5 
cherer erſchtenen find, Man ſah ſehr viel fremde Ge⸗ 
ersten“ 25 man ſah das erſte Mal in Bromberg auch die 
bon yo horts“, die kurzen Tennishöschen, getragen ſowohl 
ten wie Herren — ein Kapitel für ſich, das hart 
eenzen der Aſthetik ſtreift. i 


liens am erſten Tage gab es eine ganze Reihe außer⸗ 


Jahr 3 


intereſſanter Spiele. Bei den Damen iſt natür⸗ 


enſatton dlenmeiſterin Frl. Jedrzeiowſka die große 


und Beherrſcherin der Plätze. Bei den Herren 


len Beittbter auf dem Plan erſchienen iſt. Außerdem 
des 5. deutſchen Tennisspieler ihr Erſcheinen infolge des 


geben, daß Ich Sie zum Generalfeld⸗ 


Vor allem: Leib, Seele und 


bereit lätze in einem gepflegten Zuſtand für die Spiele 
au Für das Publikum, das von Jahr zu 


geſtrige erſte Tag bot bereits ein recht buntes 
ezug auf die große Zahl der Spieler, die zu dem 


aber auf, daß das Buch gefälſcht war. 


d 
neuer Ausgang noch nicht überſehbar, da eine ganze Reihe 


des Reichspräſidenten von Hindenburg abgeſagt 


Sehr erfreulich iſt, daß die Turnierleitung in letzter 


Minute auch ein Junioren⸗-Turnier ausgeſchrieben 


hat und ſomit auch der Jugend Gelegenheit bietet, im Rah⸗ 
men dieſer größten Bromberger Tennis-Veranſtaltung ihr 
Können unter Beweis zu ſtellen. 


§ Sein 25 jähriges Arbeitsjubiläum beging am geſtri⸗ 
gen Tage der Schriftſetzer Bernhard Milewſki. Der 
Jubilar hat in der Druckerei von A. Dittmann gelernt und 
war ſodann einige Zeit in anderen Druckereien tätig. Nach 
Erfüllung ſeiner Militärdienſtpflich, iſt er mit Unterbrechung 
durch die Kriegsdienſtleiſtung ſeit dem 2. 8. 1909 wieder in 
unſerer Druckerei beſchäftigt. 

$ Zehn: und Fünfztoty⸗Silbermünzen mit dem Bilde 
des Marſchalls Pikſudſki werden, wie der Finanz⸗ 
miniſter im Dz. Uſt. vom 31 Juli mitteilt, demnächſt in 
den Verkehr gelangen. Die Prägung dieſer Münzen er- 
folgt im Auguſt und September. 

§ Zwei Falſchſpieler wurden von der Polizei nach 
langer Beobachtung endlich dingfeſt gemacht. Es handelt 
ſich um Roman Kubik und Makſymiljan Krzyjewſki. 
Sie hatten in den letzten Tagen zahlreichen Perſonen 
größere und kleinere Beträge abgeknöpft. Jetzt konnte die 
Polizei fie feſtnehmen und in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 
liefern. 


Mational und Sozial. 


Immer babe ich nach dem Grunde 
satz gehandelt: Treue um Treue, Uer⸗ 
trauen um Vertrauen, Mir können nur 
soztal vorwärts kommen, wenn alle 


werktätigen Glieder der Nation ehrlich 


zusammen arbeiten. Was ich in diesem 
Sinne tun kann, will ich tun. Ich bin 
der Wann, energisch meinen Willen 
mit Gottes hilfe durchzusetzen. Es 
wäre gut, wenn wir jetzt endlich die 
Begriffe National und Sozial in enger 


Verbundenheit erleben könnten. 
Hindenburg. 
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§ In Beſorgnis verſetzt wurden Vorübergehende, weil 
am Mittwoch aus einigen Hydranten luſtig Waſſer ſprudelte. 
Die Feuerwehr und das Kanaliſationsamt wurden mehrfach 
alarmiert, da man allgemein annahm, es handle ſich um 
Rohrbrüche. Dies wa: jedoch nicht der Fall; man hatte 
nur eine Prüfung der Hydranten auf einen Waſſerdruck 
vorgenommen. 

§ In feuchtfröhlicher Geſellſchaft hatte ein Schiffseigner, 
der nach Bromberg gekommen war, einige Stunden in einem 
hieſigen Lokal verbringen wollen. Zu dieſem Zwecke machte 
er die Bekanntſchaft zweier 
Damen. Er begab ſich in ein Lokal mit ſeinen Begleiterin⸗ 
nen und ſoll dort einige „angeregte“ Stunden 0 
haben. 
men, nach Hauſe zu müſſen, da ſonſt die Mütter Krach ſchla⸗ 
gen würden. Der Schiffseigner blieb zurück und als er die 
große Zecke bezahlen ſollte, ſchlug er Krach, denn er ſtellte 
zu ſeinem Schrecken feſt, daß man ihm 85 Zloty geſtohlen 


hatte! ! 


B SEE 


Sechsjähriger Knabe von Schnellzug überfahren. 


ss Mogilno, 2. Auguſt. Heute nachmittag um 1.10 Uhr 
wurde auf der Strecke Inowroekaw—Gneſen auf der Über⸗ 
fahrt bei Sedowo von dem Schnellzug Nr. 305 der ſechsjäh⸗ 
rige Joſef Rewers aus Twierdzin überfahren und 
zermalmt. Während der Knabe hinter der herabgelaſſe⸗ 
nen Schranke ſtand, fuhr aus der Richtung Gneſen kommend 
der Zug Nr. 382 vorüber. Als der letzte Waggon die Über⸗ 
fahrt paſſiert hatte, wollte der unachtſame Knabe, ohne abzu⸗ 
warten, bis ſich die Schranke hebt, in ſchnellem Tempo das 
Geleiſe überqueren. In dieſem Augenblick kam aus ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung der Schnellzug herangebrauſt, der den 
Knaben erfaßte und vollſtändig zerſtückelte. Die Leichenteile 
auge bis zur Ankunft der gerichtsärztlichen Kommiſſion 

ewacht. 


Crone (Koronowo), 2. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochen markte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,10 1,20, Eier 0,70—0,80 die Mandel. Maſtſchweine brach— 
ten 30-40 Zloty der Zentner, Baconſchweine 28-29 Zloty, 
Abſatzferkel 10-15 Zloty das Paar. x 

Als Brandſtifter wurde der Geiſteskranke 
Buſchki aus Lubania feſtgenommen, der zwei Brandſtif⸗ 


tungen und zwar in Deutſch⸗Lonk und in Seruck einge 


ſtanden hat. N 

G Sneien (Gniezno), 2. Auguſt. Eine goldene Damen 
uhr mit Kette im Werte von 500 Zloty wurde aus der nicht 
verſchloſſenen Wohnung von St. Grochowieka, War- 
ſchauerſtraße 26, in den Vormittagsſtunden geſtohlen. 

Aus dem Keller von Boleflam Gu ſſt, Michaelisſtraße, 
entwendeten Diebe eine fette Gans, Fleiſchwaren und Kuchen 
im Geſamtwerte von 30 Zloty. — Bei W. Wyfocki, Brom: 
bergerſtraße 22/23, ſtahlen unbekannte Diebe eine Zinkwaſch⸗ 
wanne und zwei Axte. ö 

Felddiebe ſchnitten bei dem Landwirt Stefan Ga⸗ 
toſki und bei der Beſitzerwitwe Ortgies in Owieſchön 
Ahren vom aufgeſtellten Getreide ab. Die Beſtohlenen ers 
leiden einen Verluſt vo 40 Zentnern Getreide. Drei ver- 
dächtige Perſonen wurden verhaftet. 


d Gneſen (Gniezno), 2. Auguſt. Feſtgenommen 
wurde von der hieſigen Polizei Johann Hoſzewſki aus 
Poſen. Er war auf die Gneſener Poſt gekommen, um von 
einem Sparkonto 80 Zloty abzuheben; dem Beamten fiel 
Er benachrichtigte 
die Polizei. Im Verhör gab Hoſzewſki zu, ſchon 500 Zloty 
auf dieſe Art und Weiſe abgehoben zu haben. 

Zu dem Unfall auf dem Felde in Ruchoeim iſt zu 


erwähnen, daß eine nähere Unterſuchung ergeben hat, daß 


Wilhelm Polay nicht angeſchoſſen worden iſt, ſondern daß 
ſich ſein Revolver, den er in der Taſche trug, ſelbſt ent⸗ 
laden hat und Polay tödlich verletzte. . 


angeblich ſehr netter junger 


verbracht 
Nach einiger Zeit erklärten die beiden jungen Da⸗ 


2 Inowroctaw, 1. Auguſt. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht hatte ſich dieſer Tage der 26jährige Arbeiter 
Broniſlaw Szymanſki von hier zu verantworten, dem 
zur Laſt gelegt wird, in der Nacht zum 3. Juli d. J. aus 
der Waſchanſtalt Bartoſzak hierſelbſt die geſamte Wäſche 
und einen Eimer entwendet zu haben. Er beſtreitet den 
Diebſtahl und will die Wäſche auf dem Felde gefunden 
haben. Das Gericht verurteilt den glücklichen Finder, der 
als notoriſcher Dieb bekannt und ſchon zehnmal vorbeſtraft 
iſt, zu 2 Jahren Gefängnis, damit er Zeit hat über den 
Fundort nachzudenken. 

Entwendet wurden dem hieſigen Buchhändler 
Üſtaſial verſchiedene Schreibwaren, doch konnten die 
Täter, drei junge Leute, ein Aloyzy Szymanſki, 
Zygmunt Jurezak und Roman Wojtkowiak von 
hier bald darauf feſtgenommen werden. Ebenſo wurden 
dem hieſigen Einwohner Juliuſz Switalik einige Wäſche⸗ 
ſtücke geſtohlen; auch hier konnten die Täter gefaßt werden. 

Im Dorfe Bodzanowo ſchlug der Blitz in die Woh⸗ 
nung des Landwirts Gajewſki, wobei die am Fenſter 
ſitzende ſechsjährige Tochter desſelben getötet wurde. 

es Mrotſchen (Mrocza), 2. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war etwas lebhafter als ſonſt beſucht. 
Bald ſtellte es ſich heraus, daß im Kalender Jahrmarkt 
irrtümlicherweiſe angezeigt war. Doch bald verließen die 
Bauern den Markt, da die Ernte rief, und ſo packten die 
Buden ihre Sachen und zogen ab, ohne auf die Koſten ge⸗ 
kommen zu ſein. 

H Poſen, 2. Auguſt. In der fr. Bitterſtraße ſtürzte 
geſtern der Bauarbeiter Bernhard Walnewiez mehrere 
Stockwerke tief von einem Baugerüſt ab und wurde 
ſo erheblich verletzt, daß er dem Stadtkrankenhauſe zu⸗ 
geführt werden mußte. n 

An der Ecke von Unterwilda und der fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße erfolgte geſtern ein heftiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Straßenbahn der Linie 4 und einem ein⸗ 
ſpännigen Arbeitsſuhrwerk. Beide Wagen wurden erheblich 
beſchädigt. a 

An Gehirnſchlag ſtarb in der vergangenen Nacht im 
Alter von 52 Jahren, der deutſche Rechtsanwalt Heinrich 
Schild, ein Sohn der Stadt Poſen. f 

Bei Nivellierungsarbeiten in Dembſen wurden mehrere 
menſchliche Skelette gefunden, deren Urſprung die 
Polizeibehörde jetzt zu ermitteln verſucht. 

In der fr. Großen Berlinerſtraße wurde der Schützen⸗ 
ſtraße 3 wohnhafte Stefan Sobkowiak von einem 
Pferde geſchlagen, jo daß er auf den Fahrdamm ſtürzte und 
mehrere erhebliche Kopfverletzungen erlitt. Er wurde dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt. N 

ss Strelno, 1. Auguſt. Dem Ingenieur Alexander 
Bajkowſki, der aus Kattowitz nach Inowroclaw fuhr 
und die Fahrt in Skulſk und Strelno unterbrach, wurde 
aus dem offenen Auto ein Handkoffer mit Damenwäſche und 
Schmuckſachen im Werte von 1500 Zloty entwendet. 


Heſterreich. 


Das Abkommen über das „freie Geleit 


Wien, 2. Auguſt. (Pa) Die Wiener Zeitungen ver⸗ 
öffentlichen den Text des Abkommens, das am 
25. Juli zwiſchen der Sſterreichiſchen Regierung 
und den Verſchwörern abgeſchloſſen wurde. Das Ab⸗ 
kommen hat folgenden Wortlaut: 5 

Auf Befehl des Bundespräſidenten werden die Auf⸗ 
rührer aufgefordert, im Laufe einer Viertelſtunde 


das Kanzleramt zu verlaſſen. Wenn keines der Mitglieder 


der Regierung, die widerrechtlich ihrer Freiheit beraubt 
worden ſind, getötet wird, geſteht die Regierung den 
Aufſtändiſchen freien Abzug zu und ihren Abtransport 
zur Greuze. Wenn dieſer Termin überſchritten wird, 
wird gegen die Aufſtändiſchen mit bewaffneter Macht vor⸗ 
gegangen werden. Schuſchnigg. 


Die Wiener Zeitung fügt dem hinzu, daß der 
Miniſterrat. als er dieſes Abkommen beſtätigte, noch 
N von dem tragiſchen Schickſal des Kanzlers Dollfuß 
wußte. 8 


* 


Die letzten Worte der Attentäter. 
Amtlich wird aus Wien mitgeteilt: 


Holzweber und Planetta wurden nacheinander 
hingerichtet, zuerſt Holzweber, der nach der Verkündigung 
der Abweiſung des Gnadenantrags rief: „Ich ſterbe für 
Deutſchfandl! Heil Hitler!“ Auch Planetta rief 
vor der Hinrichtung: „Heil Hitler!“ Dazu wird noch 
bekannt, daß beide Angeklagten eine außerordent⸗ 
lich ruhige Haltung einnahmen. Sie baten um 
geiſtlichen Beiſtand, und bald erſchienen ein katholi⸗ 
ſcher und ein proteſtantiſcher Geiſtlicher im Gefängnis, 
mit denen beide zum Tode Verurteilten lange ſprachen. 
Perſonen, die bei der Hinrichtung anweſend waren, er⸗ 
zählen, daß beide wie wahre Männer geſtorben ſind. 
Holzweber wiederholte, ſchon den Strick um den Hals, 
immer wieder den Ruf: „Heil Hitler!“ Er ſagte es ſo 
7 855 bis ihm ſterbend der Ausruf in der Kehle erſtickt 
wurde. 


„Sie ſtarben als tapfere Männer.“ 
Dem „Berl. Tagebl.“ wird von ſeinem Londoner Be⸗ 
richterſtatter gemeldet: 

So tiefgehend hier die Empörung über die Ermordung 
des Dr. Dollfuß iſt, jo macht ſich doch Reſpekt für die 


Standhaftigkeit geltend, mit der Planetta und Holzweber 


für ihre Tat gebüßt haben. „Sie ſtarben als tapfere 
Männer“, ſchreibt „Daily Mail“, die ihnen auch das Zeug⸗ 
nis ausſtellt, in einem von Anfang an hoffnungsloſen 
Prozeß nicht mit der Wimper gezuckt zu haben. 
Einer Geſchmackloſigkeit macht ſich ein Teil der Boulevard⸗ 
preſſe ſchuldig, indem ſie Photographien Planettas ver⸗ 
öffentlicht, wie er nach ſeiner Verurteilung in ſeine Zelle 
zurückgeführt wird. „Dieſes Bild wurde aus Wien heraus⸗ 
geſchmuggelt, im Flugzeug nach Berlin gebracht und von 
dort nach London telegraphiert“, rühmt ſich noch der „News 
Chroniele“. Man ſieht, wo es um Geſchäft und Senſation 


geht, hat die ſich ſonſt ſo human gebärdende engliſche Preſſe 


robuſte Nerven. a 
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Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonnabend, den 4. Auguſt 1934. 


Nr. 175. 


Pommerellen. 


8. Anguf. 
Graudenz (Grudziadz). 


Flaggen auf Halbmaſt. 


de Anläßlich des Hinſcheidens des deutſchen Reichspräſi⸗ 
5 Generalfeldmarſchalls von Beneckendorff und 
Bi; Dindenburg, hat das Deutſche Konſulat in Thorn 
915 eiden Reichsflaggen auf Halbmaſt geſetzt. Der ver- 
A ene Generalfeldmarſchall ift zuſammen mit dem Erſten 
eneralquartiermeiſter General der Infanterie Ludendorff 
Stand des Weltkrieges zum Ehrenbürger der 
adt Thorn ernannt worden. * * 
23 Ei Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
kann zum 28. Juli d. J. gelangten auf dem hieſigen 
den ut zur Anmeldung⸗ 18 eheliche Geburten (5 Kna⸗ 
5 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knabe und 
unter en): ferner 9 Eheſchließungen und 15 Todesfälle, dar⸗ 
150 eng Frauen im Alter von 91 bzw. 89 Jahren und ein 
Im Alter bis zu einem Jahre (Knabe). * 
Stabt Die Statiſtik der auſteckenden Krankheiten in der 
Fa Graudenz für die verfloſſene Woche gab folgende 
tödlie an: einmal Scharlach und zweimal Tuberkuloſe (mit 
aufge Ausgange). An Desinfektionen waren zwei aus⸗ 
ren. 1. 
Langſam, jedoch ſtetig finft der Waſſerſtand der 
bei 85 weiter. Er betrug Donnerstag nachmittag 2 Uhr 
ſeiti raudenz 3,98 Meter über Null. Auch auf dem dies⸗ 
5 7 Ufer war das Waſſer, das am Vortage noch bis 
ſichtlicbaenckeweg (Al. Kröl. Jadwigi) reichte, dort jetzt ſchon 
ich zurückgetreten. * 
Publ Poſtaliſche Verbeſſerung. Des öfteren iſt aus dem 
und ai aus Anlaß von Überfüllung an den Poſtſchaltern 
word araus ſich ergebendes allzu langes Warten geklagt 
Köpfen. Da wird eine jetzt vom hieſigen Poſtamt ge: 
jet Anordnung, die eine erhebliche Beſſerung der Ab⸗ 
‚sung bringt, gewiß mit Befriedigung begrüßt werden. 
di ne Maßnahme geht nämlich dahin, daß von nun ab 
brech aſſenſchalter während des ganzen Tages ohne Unter⸗ 
in denn alſo auch während der Stunden von 12—15 Uhr, 
ſein nen ſie bisher geſchloſſen gehalten waren, in Tätigkeit 
werden. Es bedeutet dies für die Intereſſenten eine 
ec, vleichterung, um ſo mehr, als in letzter Zeit der 
Erfahr, und Poſtanweiſungsverkehr eine gewiſſe Verſtärkung 
Been hat. * 
Bron Rohe Geſellen. In der Nacht zum Donnerstag fuhr 
nachdeſtaw Szulc aus Schöneich (Szynych), Kreis Culm, 
Rap Mm er in Graudenz Beſorgungen erledigt hatte, per 
(Che auf dem Nachhauſewege durch die Culmerſtraße 
lich wen loc). In der Nähe des Hauſes Nr. 91 liefen plötz⸗ 
Szule ei Perſonen auf ihn zu und ſtießen ihn vom Rade. 
andere 90 ſich dabei einen Schlüſſelbeinbruch ſowie 
ai Verletzungen zu. Paſſanten ſorgten dafür, daß er 
a 
taz geſchafft wurde. Die Täter des niederträchtigen Über⸗ 
Soffe arten ſich gleich danach aus dem Staube gemacht. 
no gelingt ihre Ermittelung. * 
Aus ei Unglücksfälle trugen ſich Mittwoch nachmittag zu. 
Rehden ger im erſten Stock eines Gebäudes des Hauſes 
für, nerſtraße (Gen. Hallera) 47a befindlichen Wohnung 
oflaſter er 5jährige Knabe Jan Grala auf das Straßen⸗ 
einen 8 nab, wobei er ſchwere Verletzungen, darunter 
nahm zeinbruch, erlitt. Das verunglückte Kind fand Auf⸗ 
iger im Krankenhaus. Der Unfall ſoll ſich während der 
enheit der Eltern zugetragen haben. — Im anderen 
Rährbandolt es ſich ebenfalls um einen Jungen, den 
Sado gen Wladyflam Sadowſki, Sohn des Gasmeiſters 
der So. Er ſtürzte in der Trinkeſtraße (Trynkowa) aus 
auf derbe von 8—10 Metern von einem der dortigen Bäume, 
ſolls au er geklettert war, auf die Straße. Er zog ſich eben- 
Sal edeutende, anſcheinend auch innere Verletzungen zu. 
haus, eſinnungslos brachte man ihn ins Städtiſche Kranken: 
awer, Das Befinden beider Verunglückten iſt, wenn avch 
ſo doch nicht hoffnungslos. * 
Rei ieder ein vermißter Knabe. Wie Frau Auna 
Yon an n Getreidemarkt (Plac Bao Styeznia) 34, der 


il, bei meldete, hat ihr 1Sjähriger Sohn Alfons am 
zuruck - ihre Wohnung verlaſſen und iſt bisher nicht 
über“ gekehrt. Die Mutter bittet um etwaige Mitteilungen 


behörden verſchwundenen Sohn an die nächſte Poltzei⸗ 
beim Das Bürſchchen iſt bereits wiederholt vom 
g lden Herd verſchwunden geweſen. Immer aber hielt 
finden ur das geratenſte, ſich wieder bei Muttern elnzu⸗ 
Sy wird es hoffentlich auch diesmal wieder werden. 


Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer 
ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
Ban genen 5.30 Uhr an der Ecke Getreidemarkt (Place 
Ski „YCania) und Borgenſtraße (Sienkiewicza). Zum 
Jahreaef der Fall, von unweſentlichen Beſchädigungen des 
zwei DES abgeſehen, gut ab, da die beteiligten Radfahrer, 

unge Leute, ohne Verletzungen davonkamen. * 


88 
* 


Thorn (Torun). 


lung d Eine neue Hochwaſſerwelle? Die Thorner Verwal⸗ 
ain ern Waſſerwege gibt bekannt daß in den nächſten Tagen 
erwartteutes Anwachſen des Waſſerſpiegels der Weichſel zu 


ie en iſt. Über die vorausſichtliche Höhe der neuen Hoch⸗ 


5 bene können Vorausſagen noch nicht gegeben werden. 
m 


n 48 n letzten 24 Stunden fiel der Waſſerſtand bei Thorn 
über Nötentimeter, jo daß er Donnerstag früh 3,51 Meter 
auf 16 Mal betrug. Die Waſſerwärme hat ſich um 1 Grad 
Reiner rad Celſius erhöht. — Der Fährverkehr über die 
zulgendomiſt durch den kleinen Dampfer „Heinrich“ wieder 

Ur amen; er verkehrt täglich von 7 Uhr morgens bis 
Me u ne Da die ſog. Tote Weichſel immer noch eine 
großen aſſer führt, werden die Paſſagiere hier in einem 
N ep on übergeſetzt. — Im Weichſelhafen trafen die 
Wel deladeranus“ und „Kozietulſki“ mit drei leeren und 
ne cha, enen Kähnen aus Danzig ein. Auf der Fahrt von 

en und nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perfo- 


u g 
ö rap, N Güterdampfer „Baltyk“ und „Jagiello“ bezw. 


böaauſt⸗ v in Richtung Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau 
zw. gund Schlepper „Bawarfa“ mit zwei leeren Kähnen 
»Goniec“. * * 


4 


er herbeigerufenen Bereitſchaft ins Städtiſche Kranken⸗ 


* Die Verwaltung der Waſſerwege in Thorn hat die 
kürzlich wegen der Hochwaſſergefahr verſchobene Verlegung 
ihrer Bureauräume aus der Brombergerſtraße (ul. Byd⸗ 
goſka) in den Neubau an der Kloßmannſtraße (ul. Kra⸗ 
ſinſkiego), gegenüber der Wojewodenvilla, nunmehr durch⸗ 
geführt. Sie nimmt hier das Parterre und einen Teil des 
erſten Stockwerks ein, während die anderen Räumlichkeiten 
von der Verkehrsabteilung übernommen wurden. * 

* Zehn ſog. Sammelgemeinden ſind im Landkreiſe Thorn 
durch die im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 68 am 30. Juli veröffent⸗ 
lichte Verordnung des Innenminiſters gebildet worden. Sie 
haben ihren Sitz in Schmollno (Smolno), Rentſchkau (Rzecz⸗ 
kowo), Luben (Lubianka), in der Stadt Culmſee (Chelmza), 
in Seglein (Zelgno), Tauer (Turzno), Bielawy, Lulkau 
(Lulkowo), in der Stadt Podgorz (Podgörz) und in Aſchen⸗ 
ort (Popioty). * 

= Straßenunfall. An der Ecke Altſtädtiſcher Markt 
Breiteſtraße (Rynek Staromiejſki-ul. Szeroka), an der erſt 
kürzlich eine Großmutter mit ihrer Enkeltochter von einem 
Kraftwagen umgeriſſen wurden, ereignete ſich Mittwoch nach⸗ 
mittag ein neuerlicher Unfall. Beim Einbiegen in die 
Breiteſtraße fuhr der Rechtsanwalt Zygmunt Wisniewſki 
mit ſeinem Auto auf den Bürgerſteig vor der Drogerie 
Rzymkowſki. Dabei wurde die Gattin des Vizeſtaatsan⸗ 
walts des Bezirksgerichts, Marſki, zu Boden geriſſen, glück⸗ 
licherweiſe aber nur leicht verletzt. Es entſtand ſofort ein 
rieſiger Menſchenauflauf, aus dem die Verunglückte hernach 
in eine Autotaxe geſetzt und zum Städtiſchen Krankenhaus 
gebracht wurde. Von hier konnte ſie aber bald nach Hauſe 
entlaſſen werden. Das Auto fuhr in Begleitung eines 
Schutzmannes ab. Dem Vernehmen nach ſoll die Steuerung 
verſagt haben. * *. 

t. Einen üblen und außerdem teuren „Scherz“ leiſtete 
ſich ein auf nächtlicher Bierreiſe befindlicher Mann, indem 
er an der Autodroſchke Nr. 26 einen Reifen zerſchnitt. Die 
Polizei, die ein Protokoll aufnahm, wird ihm zu gegebener 
Zeit die „Rechnung“ präſentieren. * 

+ Strafanzeige wurde gegen ſieben Perſonen erſtattet, 
die in angezechtem Zuſtand die öffentliche Ruhe ſtörten und 
im Polizeigewahrſam ausnüchtern mußten. Feſtgenommen 
wurden zwei Perſonen wegen ſittenpolizeilicher Verſtöße, 
ſowie eine Perſon wegen Herumtreibens auf eiſenbahn⸗ 
fiskaliſchem Gebiet. Alle drei wurden der Burgſtaroſtei 
zur Dispoſition geſtellt. — Zur Anzeige bei der Polizei 
kamen je drei kleine Diebſtähle und Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften. 6 

t Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. 
Kantinenverwaltung des 31. Leichten Feldartillerie-Regi⸗ 
ments in Podgörz ausgeführte Einbruchsdiebſtahl hat dank 
der energiſchen Arbeit der Polizei und Militärgendarmerie 
eine ſchnelle Aufklärung gefunden. Die Täter und ihre 
Hehler konnten verhaftet, ein Teil des Geſtohlenen wieder 
gefunden und zurückerſtattet werden. Nachdem urſprünglich 
ein Soldat in Verdacht gekommen war, deſſen Unſchuld ſich 
aber herausſtellte, wurden die Nachforſchungen auf Grund 


einer vertraulichen Mitteilung in Alekſandrowo aufgenom⸗ 


men und mit der Kriminalpolizei Ciechoeinek weitergeführt. 
Sie führten nach einigen erfolgreichen Hausſuchungen zur 
Verhaftung des notoriſchen Einbrechers Zygmunt Piechocki 
ſowie ſeines Bruders Edward und gleichzeitig der Hehler 
Roman Trojanowſki in Faſiniee, Zygmunt Ozorowſki, 
Stefan Dobrowolſki und Michal Pulaczewſki in Alekſan⸗ 
drowo. Einige gleichfalls belaſtete „Kollegen“ der Verhaf⸗ 
teten erfreuen ſich noch der Freiheit, jedoch iſt die Polizei 
ihnen bereits auf der Spur. * * 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Der Arbeitsloſe Jan Mach⸗ 
cinſki wurde vom Burggericht wegen Unterſchlagung zu 
3 Wochen Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 
M. hatte im März vom Vorſtand des Schützenverbandes den 
Verkauf von Illuminationsmarken zum Namenstage des 
Marſchalls Pilſudſki übernommen und ſich von dem Erlös 
etwa 20 Zloty zurückbehalten. Nachher zahlte er noch einige 
Zloty ab, ſo daß ein Reſt von 12,50 Zloty verblieb, den er 
wegen ſeiner Arbeitsloſigkeit nicht mehr abgeben konnte. — 
In einem Lokal auf der Bromberger Vorſtadt beſtellte der 
Schneider Juljan Popflawſki für ſich und zwei Genoſſen 
ein Schnäpschen und Zigaretten und erneuerte ſpäter die Be⸗ 
ſtellung. Als der Wirt das Gewünſchte holen ging, ver⸗ 
ſchwand P. mit dem einen Zechgenoſſen und erreichte über 
den Hinterausgang das Freie. Der Wirt wollte ſich nun 
wegen der Bezahlung an den verbliebenen Dritten halten, 
einen gewiſſen Jacyſzyn. Dieſer lehnte aber die Zahlung 
der Zeche in Höhe von 13 Zloty ab, da er nichts beſtellt habe. 
So blieb dem Wirt nichts anderes übrig, als den Kadi an⸗ 
zurufen, um zu ſeinem Gelde zu kommen. Da Popkawſfki 
ſich zu dem anberaumten Termin nicht ſtellte, wurde er in 
Abweſenheit zu 30 Zloty Geldftrafe und zur Zahlung der 
Zechſchuld verurteilt. * * 

+ Neben einem Diebſtahl kamen am Mittwoch noch zwei 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften zur An⸗ 
zeige bei der Polizei. — Der Burgſtaroſtei zur Dispoſition 
geſtellt wurden nicht weniger als acht Vertreterinnen des 
ſchönen Geſchlechts, die im Verdacht des liederlichen Lebens⸗ 
wandels ſtehen. Feſtgenommen wurden außerdem ein 
Mann wegen Trunkenheit und Störung der öffentlichen 
Ruhe, ein Mann wegen Unterhaltung von der Straße aus 
mit Inſaſſen des Gerichtsgefängniſſes und drei Perſonen 
wegen Bettelei in beſonders frecher Art. * 4 


1 


ef Briefen (Wabrzezno), 2. Auguſt. 
Täter drangen in die Wohnung des Amtsvorſtehers Kli⸗ 
mek in Schönfließ ein. Sie wurden jedoch verſcheucht und 
konnten nur Kleinigkeiten im Werte von 50 Zloty mit⸗ 
nehmen. 

Infolge der vielen Regenfälle verzögern ſich die 
Erntearbeiten immer wieder. Stellenweiſe beginnt bereits 
der Weizen auf dem Halm auszuwachſen. Großen Schaden 
haben des weiteren die Blattläuſe angerichtet. Nach 
vorläufigen Schätzungen beläuft ſich der Wert der vernichte⸗ 
ten Erträge im hieſigen Kreiſe über 200 000 Zloty. 

d Gdingen (Goͤynia), 2. Auguſt. Zu einer blutigen 
Schlägerei kam es im Reſtaurant „Centrum“ in der 
Abrahamaſtraße. Aus bisher unbekannter Urſache kam es 
zu einem Streit, wobei der Angeſtellte der Firma Warta, 
Bernhard Mal wa, zahlreiche Meſſerſtiche erhielt. Auf 
dem Wege zum Krankenhaus iſt M. ſeinen Verletzungen 
erlegen. 5 


Der kürzlich bei der 


Unbekannte 


Eine männliche Leiche wurde heute im Hafen auf⸗ 
gefiſcht. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den Ma⸗ 
troſen Jankowſki handelt, der vor längerer Zeit ver- 
ſchwunden war. ' 

Zu einer blutigen Ehetragödie kam es in Obluſch. 
Als der Bootsmann Tatar in betrunkenem Zuſtande 
heimkehrte, machte ihm ſeine Ehefrau darüber Vorwürfe. 
Tatar ſchoß darauf viermal auf die Frau, die tödlich getrof— 
fen zuſammenbrach. 


h Löbau (Lubawa), 2. Auguſt. Ein grauener⸗ 
regender Unfall ereignete ſich in der Nacht zum 
28. d. M. auf dem Gute Rakowice im hieſigen Kreiſe. Ein 
etwa 18 Zentner ſchwerer Bulle hatte ſich losgemacht und 
war auf das Gehöft geſtürzt. Der Nachtwächter Gawinfki, 
ein 60 Jahre alter Mann, verſuchte ihn in den Stall zu 
treiben. Hierbei fiel der Bulle den Nachtwächter an und 
ſchlitzte ihm mit den Hörnern den Leib auf, daß ihm die 
Eingeweide hervortraten. Unter ſchweren Qualen ſtarb G. 
nach kurzer Zeit. 

Kürzlich wurde in der Nacht in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Kaſprowicz in Roſental eine Bombe leine mit 
Sprengſtoff gefüllte Flaſche geworfen, die explodierte. Die 
Frau des K. wurde am Bein verletzt. Ferner richtete 
die Exploſion größeren Sachſchaden an. 


# Neuenburg (Nowe), 2. Auguſt. Schwere Zer⸗ 
würfniſſe herrſchten in der Familie eines hieſigen Hand⸗ 
werksmeiſters. Derſelbe, Vater von 6 Kindern im Alter 
von 9 bis 21 Jahren, unterhält neben ſeiner Frau ſeit 
Jahren mit einem anderen weiblichen Weſen ein Verhält⸗ 
nis. Als der Meiſter vorgeſtern mit letzterer eine Auto⸗ 
fahrt unternehmen wollte, wurde dieſes Vorhaben von 
ſeinen eigenen Kindern beobachtet und ſuchten dieſe es da⸗ 
durch zu verhindern, daß ſie die fremde Frau kurz vor der 
Abfahrt ſchwer verprügelten. Der dazwiſchentretende Hand⸗ 
werksmeiſter ſchützte ſein Verhältnis und ging gegen ſeine 
eigenen Söhne vor. Nachdem dieſe Szene beendet war, 
begab ſich der Vater nach ſeinem Hauſe, ergriff eine Axt 
und richtete durch Zerſchlagen ſämtlicher Möbel eine furcht⸗ 
bare Verwüſtung an. 

Der letzte Wochenmarkt brachte nur wenig Butter 
für 1,20—1,30 je Pfund, Eier für 0,90--1,00 die Mandel. 


f Strasburg (Brodnica), 2. Auguſt. Ein Unfall er⸗ 
eignete ſich im hieſigen Militärlazarett, wo die Witwe 
Pyrca von hier mit dem Waſchen von Wäſche beſchäftigt 
war. Beim Herausnehmen der Wäſche ſtürzte die P. mit 
der rechten Seite in den mit kochendem Waſſer gefüllten 
Keſſel, ſo daß ihr der Arm bis zur Schulter verbrüht 
wurde. Mit furchtbaren Schmerzen wurde die Verunglückte 
in das Kreiskrankenhaus geſchafft. ö 

Ein Fahrradmarder wurde von der Polizei in 
der Perſon des Joſef Bielicki aus dem Kreiſe Rypin 
feſtgenommen. Der Verhaftete bekennt ſich bereits zu drei 
Fahrraddiebſtählen. — In einem Staken des Beſitzers 
Zielaſinſki in swierezyny wurde ein herrenloſes Fahr⸗ 
rad, Marke „Prima Sport Qualität“ mit der Regiſtrier⸗ 
nummer „Brodnica 744“ gefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer kann ſich auf der hieſigen Polizeiwache melden. 


Briefkasten der Redaktion. 


Hugo K. in Swiecie. Die Auskunft in der Nr. 166 der 
„Deutſchen Rundſchau“ vom 25. Juli unter „Novelle! iſt anſcheinend 
mißverſtanden worden. Gemeint war nur, daß durch die neuere 
Geſetzgebung frühere Beſtimmungen über den Bezug einer 
Rente nicht abgeändert worden ſind. Daß die Rente unter gewiſſen 
Umſtänden gekürzt reſp. ganz ſuſpendiert, d. h. auf eine beſtimmte 
Zeit einbehalten werden kann, iſt eine alte Beſtimmung, die ſeit 
Beſtehen des Geſetzes in Geltung iſt. Der Art. 54 Abi. 2 der Ver 
ordnung vom 24. 11. 27 über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter 
lautet: „Falls ein Bezieher einer Invalidenrente durch eine Ber 
ſchäftigung eine Summe verdient, die zuſammen mit der Rente 
die Grundlage für die Berechnung der Rente überſteigt, wird dieſe 
Rente um den Betrag verringert, um den der Verdienſt einſchließlich 
der Rente die Grundlage für die Berechnung der Rente überſteigen 
würde.“ Dieſe Beſtimmung beſteht wie geſagt feit November 1927. 
Die Grundlage für die Berechnung der Rente bildet der Durch⸗ 
ſchnittslohn aller Beitragsmonate, die der Anrechnung für die Ver⸗ 
Ihr Verdienſt zuſammen mit der Rente 
überſteigt dieſe Grundlage erheblich, ſo daß Ihnen die Rente nicht 
bloß gekürzt, ſondern auf Grund der zitierten geſetzlichen Beſtim- 
mung ganz einbehalten werden kann. Wir glauben nicht, daß eine 
Berufung gegen die Entſcheidung Erfolg haben wird. 


E. G., Torun 1934. Von den uns mitgeteilten Nummern der 
Anleiheablöſungsſchuld iſt bisher keine ausgeloſt worden. 


Graudenz 


5. Jimmer⸗Wohng. 


mit allem Komfort v. 


ſicherung unterliegen. 


Von der Reise zurückgekehrt! 
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Dr. Zambrzucki |: u asinne 
wohnung 

Spezialarzt 5458 rr ab 15. 8. zu 

für innere und Nerven-Leiden. en A 1 

Grudziadz, Ogrodowa 35, Tel. 690. Grams, Ciegielnia 21. 

Sprechstunden von 9-12 und 15-17. [ Kirchl. Nachrichten. 

Sonntag, d. 5. Auguſt 1934 


(10. n. Trinitatis. 
Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz, Ogrodowa 9—11. 
Vorm. 9 Uhr Morgen⸗ 
andacht, 6 Uhr Evangelt⸗ 
ſation, 7 Uhr De 
2 Uhr Andacht in Schon⸗ 
brück, Dienstag / 8 Uhr 
Geſangſtunde, Mittwoch 
6 Uhr 


Wenn bis 


nuchmittags 3 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
undschau bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewiczu 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
naehmitiage 4Uhr zur Ausgabe gelangenden 
ummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
amilien gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbärgen guten Prien. 


Deutsche Rundschau in Polen. 


nerstag '/,8 Uhr Bibelſtd., 
in Klodtken. 


Geigen-, Mandolinen⸗ 


u. Gitarrenunterricht 
erteilt gründl. ehemal. 
Hoboift ee; 56. 


Freitag ½8 Uhr Andacht 


Freundesſtunde, 
½8 Uhr Muſikſtunde, Don-. 


wir ſchon September haben. 


Radio und Black-Bottom längſt verſunkenen Zeit. 


Auftuf der Reichsregierung an das deutsche Bolt. 


Berlin, 2. Auguſt. (D. N. B.) 
rung erläßt folgenden Aufruf: 


An das deutſche Volk! 


Reichspräſident, Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg iſt am 2 Anguſt 1934, früh 9 Uhr, in die Ewigkeit 
eingegangen. 

Zwanzig Jahre nach Ausbruch des Weltkrieges hat ſich 
der große Soldat zur großen Armee begeben. 

Das ganze deutſche Volk vernimmt die Trauerbotſchaft 
des Heimganges unſeres toten Generalfeldmarſchalls mit 
tiefer Ehrfurcht und ſchmerzerfüllter Ergriffenheit. Tage— 
lang richteten ſich die Herzen von 67 Millionen Deutſchen 


Die Reichsregie⸗ 


ein letztes Mal auf in der bangen Hoffnung, daß es der 


unverwüſtlich erſcheinenden Greiſenkraft des Reichspräſi⸗ 
denten noch einmal gelingen werde, der unerbittlichen Natur, 
die ſich anſchickte, ihr Recht geltend zu machen, Widerſtand 
zu leiſten. Die Hoffnung war vergebens. Hindenburg iſt 
tot. 


Damit hat das deutſche Volk ſeinen ehrwürdigſten Re⸗ 
präſentanten verloren. In tiefer Ehrfurcht und Dankbar⸗ 
keit gedenkt es in dieſer Stunde der faſt unabmeßbaren 
Verdienſte, die der Generalfeldmarſchall und Reichspräſident 
ſich um den Frieden, die Ehre und das Glück der deutſchen 
Nation erworben hat. 


Wie ein monumentales Denkmal aus ferner Vergangen⸗ 
heit großer deutſcher Tradition ragte er in unſere Zeit 
hinein. 


In ihm verkörperten ſich noch die Erinnerungen an die 
leidvollen und blutigen Kämpfe, die das deutſche Volk um 
ſeine ſtaatspolitiſche Einigung durchfechten mußte. Er 
ſtand noch als junger Vertreter ſeines Regimentes im 
Spiegelſaal von Verſailles, als das Kaiſerreich 
proklamiert wurde. Er hat dieſem Reich in langen Friedens⸗ 
jahrzehnten als pflichtgetreuer Soldat ſein Leben und ſeine 
Kraft zur Verfügung geſtellt. Schon ſchien es, als ob dieſes 
arbeitsreiche menſchliche Daſein in einem geſegneten Lebens⸗ 
abend ſeinen Abſchluß finden würde, da brach über Deutſch⸗ 
land der Weltkrieg herein. Als Hindenburg in ſchwerſter 
Stunde der Nation gerufen, das Kommando über die O ſt⸗ 
armeen übernahm, ſah das deutſche Volk in banger Sorge 
nach dem uralten Ordensland. Durch die Rettung Oſt⸗ 
preußens von Invaſion und überflutung durch fremde 
Truppen wurde er zum erſten Male zum 


Vater des Vaterlandes. 


Vier Jahre lang war er dann für unſer Volk und Sr 
Welt die Verkörperung deutſchen Soldatentums und tre 
Pflichterfüllung. Mit ſeinem Namen verknüpfen ſich 
un vergänglichen Siege, die die deutſchen Lenne 
an allen Fronten des großen Krieges an ihre Fahnen 
heften konnten. 

Im November 1918, als über Deutſchland Verrat, 
Chaos und Verzweiflung hereinbrachen, blieb er der 
ruhende Pol in der Erſcheinung Flucht. In einer 
herben und männlichen Pflichtauffaſſung, die ſchon vom 
Schimmer einer fait mythiſchen Verklärung umgeben war, 
ſtellte er ſich in ſchwerſten Schickſalsſtunden dem deutſchen 


Volke wiederum zur Verfügung und führte die Armeen 


in die Heimat zurück. In dieſen Wochen und Monaten 
wuchs er zum 
Symbol deutſcher Pflichterfüllung 

empor. 

Wiederum vergönnte das Schickſal es ihm nicht, in Ruhe 
und wohlverdienter Abgeſchiedenheit vom öffentlichen Leben 
ſeine Jahr zu beſchließen. Noch einmal erging der Ruf des 
Volkes an den faſt 80 Jährigen und der pflichtgewohnte Sol⸗ 
dat des großen Krieges verſagte ſich auch dieſem Rufe nicht. 


Zweimal wurde er zum Präſidenten 

des Deutſchen Reiches gewählt. 
In all den Wirren der Nachkriegsjahre ſtand er immerdar 
über der Parteien Haß und Gunſt. Wenn alles wankte, 
blieb er feſt. Wenn jede Ordnung und jeder innere Zuſam⸗ 
menhalt zu ſchwinden oder zu zerbrechen drohte, an ihn 
klammerten ſich dann die letzten Hoffnungen eines verzwei⸗ 
felten Volkes. Er ſtellte ſeinen glanzumſtrahlten großen Na⸗ 
men zur Verfügung, wenn es galt, die deutſche Nation nach 
innen oder nach außen würdig zu vertreten und ihre Lebens- 
rechte der Welt gegenüber zu verteidigen. Hindenburg 
wurde im Frieden das, was er im Kriege geweſen war: 


— - — — —¼-¾——— ——— —— 


Haus Neudeck. 


Ein Beſuch auf dem Stammgut der Familie Hindenburg. 


Ein ſtrahlender warmer Hochſommertag liegt über dem 
schönen weſtpreußiſchen Lande. Nur die durchſichtige, faſt 
unwirkliche Klarheit der Luft, das Fehlen des leichten 
Flimmerns und Vibrierens des Julitages erinnert, daß 
Von Roſenberg geht die 
Fahrt in einer offenen Halbchaiſe nach Neudeck, dem 
Stammgut derer von Beneckendorff und Hinden⸗ 
burg, dem der Beſuch gilt. Die mächtigen alten Bäume 
des Bellſchwitzer Schloßparks bleiben zur Seite. Der Land⸗ 
weg, auf den wir abbiegen, iſt eher einer endloſen Linden⸗ 
allee vergleichbar. Hinten am Waldrand über den Stoppel⸗ 
feldern blinzeln — Heuſtaken in behäbiger Breite herüber. 
Zur Rechten wellen ſich die Felder, ſchon zur Winterbeſtel⸗ 
lung fertiggemacht, hübſch ſauber und ordentlich. 

Der Peitſchenſtiel des Kutſchers deutet nach vorn: „Dort 
am Walde, Neudeck.“ Ein paar Dächer, ein Stückchen 


Weißes wie von einem Herrenhaus, ein mächtiger Heu⸗ 


ſtaken — das iſt alles. 

Wenn es etwas Anſpruchsloſes, Beſcheidenes gibt, ſo 
iſt es Neudeck, der Stammſitz des Herrn von Hindenburg. 
Eigentlich ein einſtöckiges Haus, nur dadurch, das vor eini⸗ 
gen Jahren einige Giebelmanſarden aus dem tiefherunter⸗ 
reichenden Dach hinausgebaut ſind, gibt es den Eindruck 
eines zweiſtöckigen Landhauſes. Die einfache Holzveranda 
auf der einen Seite, die ſchlichte, ſchmuckloſe Steinterraſſe auf 
der Gartenſeite: wohin man ſieht, von einem Schloß, von 
Säulen. Statuetten, geſchnittenen Gartenhecken, weiträumi⸗ 
gen Prunkſälen kann man beim beſten Willen nichts ſehen. 

Die leicht abgedunkelten Räume zeigen in ihrer ganzen 
Ausſtattung den Charme einer alten, für die Welt des 
Alles 
iſt „unmodern im beſten Sinne“ — es will jenes Alte jene 
Tradition ſeſthalten, die das Beſte in dieſen alten Land⸗ 
häuſern iſt. Denn nur äußerlich ſcheinen fie einander gleich, 
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der nationale Mythos des deutſchen Volkes. 


Am 30. Januar 1933 ſchloß er für die junge national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung die Tore des Reiches auf. 
In gläubigem Vertrauen auf die unbeſiegbare Lebenskraft 
ſeines Volkes legte er die Verantwortung in die Hand der 
deutſchen Jugend und ſchlug damit die Brücke vom 
Geſtern zum Morgen. Mit einer Treue ohne glei⸗ 
chen hat er ſeitdem zum jungen Deutſchland geſtanden und 
gegenüber allen Bedrohungen ſeine ſchützende und ſegnende 
Hand über dem neuen Reich gehalten. Es war vielleicht 
das höchſte Glück ſeines betagten Lebensabends, nun zu 
wiſſen, daß das Schickſal der Nation in ſicherer Hut lag und 
das Reich ſo feſt gegründet war, daß es allen Stürmen und 
Anfeindungen trotzen konnte. 

In ihm verkörperte ſich die tiefe Verſöhnung, die am 
30. Januar 1933 zwiſchen dem Deutſchland von geſtern und 
dem von morgen ſtattgefunden hatte. Sein durch die vielen 
Jahre innerer Zerriſſenheit unüberhörbarer dringender 
Ruf nach Einigkeit ging in wunderbarſte Erfüllung: Die 
Klaſſen und Stände ſchloſſen ſich im Zeichen des National⸗ 
ſozialismus zuſammen und wurden in einer feſten, uner⸗ 
ſchütterlichen Volksgemeinſchaft vereint. 


Dem deutſchen Volke aber ſchien es fo, als ſei Hinden⸗ 
burg aus der Reihe der Lebenden nicht mehr herauszu⸗ 
denken. Unfaßbar war uns allen der Gedanke, daß er ein⸗ 
mal von uns gehen könnte. 

Was unvorſtellbar war, iſt nun doch bittere Wirklichkeit 
geworden: 


Hindenburg lebt nicht mehr! 


Der getreue Ekkehart des deutſchen Volkes iſt von uns ge⸗ 
gangen. Der Nation aber bleibt die dankbare und geſegnete 
Erinnerung an eine große, monumentale, über die Zeit 
hinausragende ſoldatiſche und ſtaaatsmänniſche Perſönlich⸗ 
keit und das edle und unübertroffene Beiſpiel einer herben, 
männlich⸗heroiſchen Pflichtauffaſſung, die ſich im Dienſte am 
Vaterland verzehrte. 

In Ehrfurcht und Erſchütterung beugt die Nation 21 
JJ ͤ V.. vor dieſem großen Toten. Seine nimmermüde . 


Nundfunt-Wrogramm Programm. 


Sonntag, den 5. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
06.15: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Deutſche 
Feierſtunde. Vom Säen und Ernten. 09.35: Ernteſang. 11.00: 
Richard Erfurth: 400 Jahre deutſche Luther⸗Bibel. 11.30: Eduard 
Erdmann, Klavier; Pablo Caſals, Cello (Schallpl.). 12.00: Kon⸗ 
zert. 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.45: Viertelſtunde Schach. 15.00: 
Unterhaltungskonzert. 17.00: „Rheingold“. 19.30: Stunde der 
Auslandsdeutſchen. Deutſche Balladen jenſeits der e 20.00: 
2 letzte Tag des Rhönſegelflugwettbewerbes 1934. 20.15: 
9 terabend. 22.00: Nachrichten. 22.20: Hörbericht vom Leicht⸗ 
alhlelik⸗Länberkampf Deutſchland— Italien. 23.00—00.30: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau = Gleiwitz. 

05.10: Konzert (Schallpl.). 06.15: Konzert. 08.25: Kammermuſik. 
09.15: Der Bauer ſchreitet über die Scholle. 10.00: Berühmte Mo⸗ 
nologe. 11.00: Heiteres Chorkonzert. 12.00: Heimatfeſtwoche in 
Görlitz. 14.10: Für die erwerbstätige Frau. 14.30: Lyriſche 
Stunde. 15.30: Kinderfunk. 16.05: Konzert. 17.00: „Rheingold“. 
20.10: Militärkonzert. 22.00: Funkbericht vom Leichtathletik⸗ 
Länderkampf Deutſchland gegen Italien. 22.40: Funkbericht vom 
Verbandsländerkampf Schleſien gegen open im Schwimmen. 
22.55—01.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Königsberg - anzig. 
06.15: Konzert. 08.20: Landfunk. 09.00: Morgenfeier. 11.05: 
Johanna Ambroſius. 11.30: Max⸗Reger⸗Muſik. 12.00: Konzert. 
15.15: Bratſchen⸗Muſik. 16.00: Spuk im Schallplatten laden. 17.09: 
„Rheingold“. 19.30: Unterhaltung. 

Leipzig. 

06.15: Konzert. 09.00: Schallplatten. 10.00: Das ewige Reich der 
Dentihen. 11.30: Graf Zeppelin . 12.00: Blasmuſik. 13.00: Kon⸗ 
zert. 14.30: Funkbericht von einem alten Thüringer Erbhof. 
15.00: Volksmuſit. 16.00: Spezialitäten und Abnormitäten. 17.00: 
„Rheingold“. 20.15: Waldwanderung. 22.00: Funkbericht vom 
Seichtathletif-gänderfampf Deutſchland—Italien in Mailand. 
22.87: Nachrichten. 22.50 — 01.00: Nachtmuſik und Tanz. 

Warſchan. 


08.05: Schallplatten. 


08.45: Schallplatten. 
12.10: Polniſche Muſik. 


11.00: Schallplatten. 
14.00: Nat. Tänze. 15.35: Schallplatten. 
17.1.0: Soliſten⸗Konzert. 18.15: Konzert. 19.15: Polniſche 
Muſik. 20.15: Konzert⸗Fortſetzung. 20.35: Vortrag über 
Bayreuth. 22.00: Schallplatten. 22.30: Schallplatten. 


wenn man näher hinſchaut, ſieht man, daß in dieſen alten, 
ſchweren Möbeln und nachgedunkelten Elbildern nicht nur 
Gleichartiges ſteckt, ſondern auch das Unterſcheidende. Es 
iſt eben die Tradition eines beſonderen Geſchlechts, an 
jedem Bild, jedem Gegenſtand haftet eine beſondere Er- 
innerung — nichts von Kliſchee, von Serie iſt darin. In 
Neudeck bewahrt alles Hindenburgſche Tradition, bewahrt 
jedes Stück Erinnerung an einen Hindenburg und leitet 
deshalb ein jedes zum Denken an den Mann über, der 
hier als preußiſcher Kadett, als Sekonde⸗ und Premier⸗ 
leutnant und ſpäter als Generalſtabsoffizier dieſe Räume 
durchſchritt, in ihnen „zu Haufe“ war — an Paul von 
Hindenburg. 

Als feine Großmutter Eleonore, geb. von Breder: 
lo w, 1863 ſtarb, nahm fein Vater Robert von Benecken⸗ 
dorff und Hindenburg als Major den Abſchied und über⸗ 
nahm die Bewirtſchaftung des Gutes Neudeck. Hier lebten 
Paul von Hindenburgs Eltern bis zu ihrem Tode (1895 
und 1902), und oft iſt der junge Offizier aus Königsberg 
und dann aus Berlin herübergekommen. 


Dieſe Erinnerungen, dieſe Empfindungen umgeben den 
Fremden, der mit ſchnellem Blick durch die Zimmer 
Alt⸗Neudecks geht. Im großen Saal ſehen die Ahnenbilder 
in Rokoko⸗ und Biedermeiertracht ernſthaft auf ihn her⸗ 
unter, in den Seitenzimmern überfliegt ſein Blick die koſt⸗ 
baren altgoldenen Meißener Porzellane auf der Louisſeize⸗ 
Kommode, vom Speiſezimmer aus blickt er in das zittrige 
Licht, das die Nachmittags⸗Herbſtſonne durch 
blättere des alten Gutsparkes wirf 


Ahnen ſind für den nur Nullen, der als Null 
an ihre Spitze tritt; 

Steh' als Zahl an ihrer Spitze, und die Nullen 
zählen mit. 

An diejes Wort muß man denken, wenn man das Guts⸗ 
haus von Neudeck verläßt, un noch einen Gang durch den 
uralten Lindenpark zu machen. Das traditionsgehütete, 
altfränkiſche und ſo entzückend e Gutshaus von 


Linden⸗ 


um das Reich ſoll von jetzt an e. Sorge ſein. Sein 
Kampf um des deutſchen Volkes Freiheit, Glück und Im 
den aber übernehmen wir als Verpflichtung 

Vermächtnis. 


Ein reiches, volles, von Arbeit und Segen in 
Leben ift damit zu Ende gegangen. Das größte, was von 
einem Menſchen geſagt werden kann, auf ihn trifft es zu: 


Er hat durch ſeinen Heimgang die Welt 
ärmer gemacht. 


Das deutſche Volk wird das hehre Andenken feines 
Lebens und Wirkens in dem Schrein feines dankerfüll 
Herzens verſchließen. Der Ruhm ſeiner Taten in 
und Frieden wird von Enkel zu Enkel bis in die fe 3 
Geſchlechter weiter getragen werden. Wir aber wollen uns 
glücklich preiſen, den großen alten Mann noch mitten 
uns geſehen zu haben, der eingegangen iſt in unſere Ge. 
ſchichte als „Generalfeldmarſchall von Hindenburg!“ 4 


Berlin, 2. Auguſt 1934. 
Die Reichsregierung. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht 


mit der Führung des Reichswirtſchafts“ 
miniſteriums beauftragt. 4 | 


Berlin, 2, Auguſt. (Eigene n 1 
einigen Wochen iſt Reichswirtſchaftsminiſter Dr. a 
ſchwer erkrankt. Man rechnete daher mit Ne } 
ſcheiden aus dem Kabinett und nannte ſchon den Wee, 
berater des Führers, Keppler, als ſeinen Nachfolge, 
Jetzt wird amtlich bekanntgegeben, daß 1 | 
Dr. Hjalmar Schacht mit der Führung des Rei 
wirtſchaftsminiſteriums und des 9 75 
Miniſteriums für Wirtſchaft und Arbeit se“ 
auftragt wurde. Das entſprechende Dekret hat noch de 
verſtorbene Reichspräſident von Hindenburg 127 N 
20. Juli unterzeichnet. Dr. Schacht hat bereits an % 
letzten Sitzungen des Reichskabinetts teilgenommen. ei 
wird ansdrüdlich betont, daß er die ihm anvertrauten 
Amter in unverändertem Sinne führen werde. f 


Montag, den 6. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


06.20: Konzert. 12.00: Vier Tenöre ſingen. 13.00: Wal, 
Ludwig und Willi Glahs fingen und fpielen für Sie Schaue 
15.15: Von deutſcher Frauenkunſt. 15.35: Werkſtunde für iter 
Jugend. 16.00: „Die küre“. (17.00 ca.) Blasmuſik aus @ b. 
und neuer Zeit. 21.40: Ilſe Schreiber: Das ſtille Bayrem, 
22.00: Nachrichten. 22.25: Kurd Kißhauer: Wir und die Sterne. 
23.00—24.00: Tanz in der Nacht. 


Breslau - Gleiwitz. 


05.10: Konzert (Schallpl.). 08.25: Konzert. 08.10: aner e, 
konzert (Schallpl.). 12.00: Konzert. 13.00: Für die Bauer Sa 
Anſchl.: Inſtrument⸗ N (Schallpl.). 13.45: Renz SM 
platten ſtellen ſich vor. : Stunde der Heimat. 16.00 
Walküre“. (17.10 ca.): . Borg (19.35 ca.): gos 
alter und neuer Zeit. 21.40: Für Orcheſterfreunde (Schall 
22.45 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg Danzig. 


5.00: Konzert (Schallpl.). 06.20: Konzert. 08.30-09.00: 19 
für die Frau. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.10: 5 
cherſtunde. 15.20 Königsberg: Kompoſitionsſtunde Paul . 5 
mann. 15.20 Danzig: Muſik für Cello und Klavier. 15 
virtuos Karl Knochenhauer. 16.00: „Die Walküre“. 955 ca. 


Lied und Tanz aus norddeutſchen Gauen. (19.35 ca.): be. 
22.00 Nachrichten. 22.30: Zwiſchenſpiel (Schallyl.). ei; 
Tanzmuſik. 

eise 


06.25: Konzert. 08.20-09.00: Konzert (Schallpl.). 12.00: Konzer 
13.10: Mit Panken und 5 (Schale). N 15.10: Abe. 
und Helden. 16.00: „Die Walküre (17.10 ca): Beethere 
(19.35 ca.): Blasmuſik aus alter und neuer Zeit. 21.40: Bi 1 
bericht aus er 1 „Die Eule“ in Bayreuth. “a 
24.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 


06.35: Schallplatten. 09.30-10.00: Feier im Welde von Wolg, 3. 
Ehren des Feldmarſchalls Pilſudſki. 12.10: Leichte Meuſtt 2 lde. 
Leichte Muſik (Schallpl.). 16.00: Alte und zeitgenöſſiſche S 
tenlieder. 18.20: Hörbericht vom Fußballkampf in Krakau: 


—Budapeſt. 19.15: „Die Legionen“, Hörſpiel. 19.40: Mi 
Ban (Schallpl.). 20.12: Polniſche en 21.12: RonzeriBo 
ſetzu 8 


Neudeck iſt ſo etwas wie ein deutſches Dationargeitai | 
geworden, denn hundert und tauſend Beziehungen 4a 
knüpfen das Geſtern zum Heute, laſſen im Vergangene 
das Gegenwärtige verehren und laſſen des Mannes | 
denken, der Oſtpreußen befreite und bei deſſen Namen 
Herz jedes Deutſchen heller aufklingt. 

Jahrhunderte alt ſind die Linden des Gutsparkes er 
Neudeck. Iſt's aber überhaupt ein Park? Eigentlich ed 
er kaum merklich in den großen Wald über, an deſſ 
Rande Neudeck liegt, und wo im Birken und Tanne 
Miſchwald Damwild ſeinen Stand hat und Rotwild he 
überwechſelt. 11 

Die einfachen, zum Teil ſogar ſtrohgedeckten % 
ſchaftsgebäude läßt man zur Linken liegen, wenn man at 
Weg zum alten Kirchhof einſchlägt, von dem aus der B m. 
bis Gerber zu der terraſſenförmig aufgebauten Firchiuf 
überragten Kleinſtadt Freyſtadt und auf der and 1 
Seite an der tannendunklen Linie des Waldes bis, gen 
Domäne Langenau ſchweiſt, auch einem ehemalle, 
Hindenburgſchen Gut, das dem Generalfeldmarſchall 0 
ſamt dem Preußen wald vom Preußiſchen Staat t zum 
Geſchenk gemacht wurde. 1% 

Inmitten des dörflichen Friedhofs liegt die GER, 
ſtätte derer von Beneckendorff und Ban ae 
burg. Einige Toten ruheſtätten waren früher in e ei 
Kapelle. 1914, als auch hier der Ruſſeneinfall bevorſtan, 
gab man den in der Kapelle Beigeſetzten die letzte! 
Hätte unter den uralten Linden des Dorffriedhofs. b die 
Sorge war unnütz. — Paul von Hindenburg trieb n, N 
Ruſſen durch die Tannenberger Schlacht hinter die N 
der maſuriſchen Seen zurück, den Boden jenes 
gutes, das der Feldmarſchall kurz vor der Schlacht 
7 5 haben ſoll, haben die vordringenden Feinde nie 
treten 

Hinter dem alten Gitter liegen die eteubewad 
Gräber der Ahnen von Hindenburg, von Johann 0 
Gottfried von Be eneckendorff und von Hindenburg (wie 
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1 Der bisherige Oberbefehlshaber in Oſtpreußen, General⸗ 
bierſt v. Prittwitz, hatte zunächſt am 20. Auguſt bei Gum⸗ 
en die unter Befehl des Generals Rennenkampf nach 

er derben eingedrungene Nfiemenarmee angegriffen. Aber 
10 rach die Schlacht ab, um den Rückzug in weſtlicher Rich⸗ 
ns anzutreten, als am 20. nachmittags bedenkliche Nach⸗ 
ichten über den Vormarſch der Narewarmee aus der Rich- 
ung von Mlawa auf Allenſtein, alſo von Süden, gegen den 
— — der 8. Armee eingingen. Der Chef des General⸗ 
5 abes der Armee, Generaloberſt v. Moltke, der aus einem 
* Ruck gespräch mit Prittwitz entnehmen mußte, daß dieſer den 
bezug hinter die Weichſel plante, hielt einen Wechſel im 

sch erkommando für erforderlich. Wie konnte man Oſtpreußen 
utzlos der ruſſiſchen Invaſion preisgeben! Schon jetzt 
zogen Scharen deutſcher Flüchtlinge weſtwärts, ihre geringe 


Habe mit ſich ſchleppend, zu Fuß und auf Wagen, Greifer] Heerführer nicht irre. 


rauen, Kinder und Kranke, ein trauriger Zug. Ging die 
ſtü rmee hinter die Weichſel, ſo wurde eine wirkſame Unter⸗ 
zung oder Entlaſtung der Sſterreicher unmöglich. Der 
eg nach Berlin konnte den nachdrängenden Ruſſen nicht 
555 r lange verſperrt werden. Wenn nun gar, wie es an 
DER Marne in der Tat geſchah, die große Entſcheidungsſchlacht 


Weſten für die deutſchen Waffen ungünſtig ausfiel, ſo 


inte der Krieg vielleicht ſchon in den erſten Monaten von 
in verloren werden. Erſt die Betrachtung der Kriegslage 
großen läßt die ganze Bedeutung des Sieges von Tannen⸗ 
erg ermeſſen. 
dur Mit feſter Hand aufs wirkſamſte und glücklichſte beraten 
urch ſeinen Generalſtabschef Ludendorff, ergriff General v. 
undenburg die Zügel. Bald ſollte ſich die Lage wenden. 
ährend das verſtärkte 20. Armeekorps in der Gegend von 
ö bie genburg der ruſſiſchen Narewarmee Samſonows ſtand⸗ 
’ die te befanden ſich das 17. Korps, das 1. Reſervekorps und 
25 3. Reſervediviſion im Abmarſch von Gumbinnen nach 
Westen und rollte das 1. Armeekorps mit der Bahn nach der 
un Sie zu. Sofort wurde der letzte Transport in der Rich⸗ 
ug auf den rechten Flügel des 20. Armeekorps nach Deutſch⸗ 
lau abgedreht, von wo das 1. Korps gegen die linke Flanke 
e arewarmee vorzugehen hatte. Die 3. Reſervediviſion, 
ar Tal mit der Bahn herangebracht, verſtärkte den linken 
Flügel des 20. Korps. Das 17. Korps und das 1. Reſerve⸗ 
N a wurden im Fußmarſch nach Süden über Biſchofsburg 
tiage bogen, um den rechten Flügel Samſonows anzu⸗ 
N Ha fen. Alles kam darauf an, daß General v. Scholtz mit 
* verſtärkten 20. Korps, zu dem noch die eben eintref⸗ 
0 e Landwehrdiviſion Frhr. v. der Goltz trat, ſtandhielt, bis 
e gegen die beiden feindlichen Flügel ſich heranbewegenden 
fie greffstruppen eingreifen konnten. Die Mitte bog ſich, aber 
1 Die Flügelkorps kamen heran, warfen auf beiden 
arti en die feindlichen Flügel zurück und griffen zangen⸗ 
35 8 hinter der feindlichen Mitte herum. Die Armee Sam- 
8 ows wurde faſt vollſtändig vernichtet, 92 000 Ruſſen fielen 
auf zelangen ſchaft. Samſonow gab fi, wie dereinſt Varus, 
em Schlachtfeld den Tod. 


Gu Rennenkampf hatte nicht gewagt, nach der Schlacht von 
lernzbinnen energiſch vorzumarſchieren. Die niederſchmet⸗ 
ſpfort Wirkung des Sieges von Tannenberg übertrug ſich 
in d auch auf die Niemenarmee. Rennenkampf entzog ſich 
dl Ruck: Schlacht an den maſuriſchen Seen nur durch eiligen 
Fei zug dem Schickſal Samſonows. Oſtpreußen war vom 

| nde befreit. 
hi un Der Sieg von Tannenberg war auf dem Schlachtfeld er⸗ 
ons gen worden, auf dem im Jahre 1410 der Deutſche Ritter: 

en den Polen und Litauern erlegen war. 
an hat nach dem Kriege erzählt, der Plan zu der 
4 ſtab acht bei Tannenberg ſei ſchon im Frieden vom General⸗ 
r ſtrat entworfen worden. Auf Generalſtabsreiſen und in 
9 na gischen Kriegsſpielen iſt freilich vielfach die Verteidi⸗ 
Seen Oſtpreußens unter Ausnutzung der maſuriſchen 
ſpielt durch eine Operation auf der inneren Linie durchge⸗ 
aber worden. Mit dem Gedanken waren wir alle vertraut, 
ar dem Gedanken zur Tat iſt ein großer Schritt, wie 
der erſagen des Generaloberſten v. Prittwitz beweiſt. In 
usführung liegt die Kunſt. 
—.— iſt auch geſagt worden, es ſei im Stabe des Ober⸗ 
Sins andos nach dem Abgang von Prittwitz und vor Ankunft 
S 8 die Einleitung zu der neuen Operation gegen 
ſchon onow, die zum Siege von Tannenberg geführt hat, 
baber so weit vorbereitet geweſen, daß der neue Oherbefehls⸗ 
zer nur noch „Ohne Tritt, marſch!“ zu kommandieren ge⸗ 
4 


X 


valleriediviſion 


ſchätzungsweiſe 50 000 Mann. 


Der Sieger von Tannenberg 


von General der Infanterie von Kuhl. 


habt hätte. Auch dieſe Darſtellung iſt irreführend. In der 
feſten, unbeirrten Durchführung des einmal gefaßten klaren 
Gedankens unter der dauernd wechſelnden Lage, trotz aller 
auf den Führer von allen Seiten einſtürmenden Eindrücke 
lag die Schwierigkeit in der neuntägigen Schlacht. Der 
Charakter, der Wille machen den Feldherrn. Die Nerven 
des Armeeführers und ſeines Generalſtabschefs wurden un⸗ 
aufhörlich auf eine harte Probe geſtellt, und bedenkliche 
Kriſen mußten überwunden werden. An Schwierigkeiten 
und Reibungen fehlte es ebenſowenig wie in der Marne⸗ 
ſchlacht. Falſche Meldungen hätten die Führung leicht be⸗ 
irren können. So kam am 27. Auguſt die falſche Nachricht, 
das 1. Armeekorps ſei geſchlagen, die Trümmer eilten zurück. 
Neue feindliche Kolonnen wurden am 30. überraſchend im 
Anmarſch von Mlawa gemeldet. Alles dies machte den 


Der ſtärkſten Nervenprobe aber war er ausgeſetzt durch 
die ſtändig drohende Gefahr, daß ihm während des Kampfes 
mit Samſonow die Njemenarmee in den Rücken marſchieren 
und den Sieg in eine Niederlage verwandeln könnte. Es 
war eine beiſpielloſe Kühnheit, die Schlacht, die ſich vom 
23, bis zum 31. hinzog, durchzukämpfen, während Rennen⸗ 
kampf nur einen Tagemarſch entfernt ſtand. Nur eine Ka⸗ 
hatte Hindenburg ihm gegenüber ſtehen⸗ 
laſſen. „Eine durch vorherrſchenden Geiſt geleitete Kühnheit 
iſt der Stempel des Helden“, ſagt Clauſewitz, und an anderer 
Stelle ſtellt er den Satz auf, daß der Bedrängte die höchſte 
Kühnheit als die höchſte Weisheit betrachten wird“, 

Je größer das Wagnis, um ſo größer der Erfolg. Außer 
den 92 000 Gefangenen, darunter 13 Generäle, und 350 Ge⸗ 
ſchützen verloren die Ruſſen an Toten und Verwundeten 

Die Narewarmee beſtand nur 
noch aus ſchwachen Reſten. f f 

Rund 500 000 Ruſſen hatten im ganzen von Oſten und 
Süden den Vormarſch gegen 200000 Deutſche angetreten. 
Aber der deutſche Feldherr verſtand es, auf dem Schlachtfelde 
von Tannenberg mit 166000 Mann 200000 Ruſſen anzu⸗ 
greifen und zu vernichten. Den letzten Mann hatte das neue 
Oberkommando aus den Weichſelfeſtungen zur Schlacht her⸗ 
angezogen; Thorn, Culm, Graudenz, Marienburg mußten 
hergeben, was von ihrer Kriegsbeſatzung irgendwie ver⸗ 
fügbar war. 

Der Feldherr war ſich bewußt, daß nur eine Vernich⸗ 
tungsſchlacht, kein „ordinärer Sieg“, durch den der Gegner 
lediglich zurückgeworfen wurde, in dem Krieg gegen zwei 
Fronten uns helfen konnte. Auch im Weſten hätte eine ſolche 


Schlacht geſchlagen werden müſſen, wenn der Operations⸗ 
plan des Grafen Schlieffen gelingen ſollte. 


Hier aber war 
der Verlauf ein entgegengeſetzter. Die Worte „Tannenberg“ 


und „Marneſchlacht“ bezeichnen zwei Ereigniſſe von weltge⸗ 
ſchichtlicher Bedeutung, die ſich kurz hintereinander im Oſten 
und Weſten, im Auguſt und September 1914, abſpielten. Nach 


einer glänzenden Einleitung des Feldzuges im Weſten folgte 
an der Marne ein jäher Umſchwung. Umgekehrt wurde im 
nach einem ungünſtigen Verlauf der erſten Operationen der 
deutſche Rückzug in wenigen Tagen in einen beiſpielloſen 


Sieg umgewandelt. 


Marneſchlacht wie Tannenberg laſſen die Bedeutung der 
Führung die Macht der Perſönlichkeit klar hervortreten. Der 


Kern des deutſchen Heeres war im Weſten eingeſetzt. Es war 


wohl die alänzendfte Armee, die die Welt geſehen hat. Sie 


hat trotz aller Hingebung die Fehler der Führung nicht wett⸗ 
zumachen, 


as Schickſal der Marneſchlacht nicht zu wenden 
vermocht. Noch nicht die Hälfte der in Oſtpreußen kämpfen⸗ 
den 8. Armee gehörte dem aktiven Heere an. Alles andere 


waren Reſerve-, Landwehr- und Feſtungsbeſatzungstruppen. 


Ein ſtarker Wille wußte ſie zum Siege zu führen. 

Als Chef des Generalſtabes ſtand durch eine glückliche 
Fügung dem Feldherrn eine ſo hervorragende Perſönlichkeit 
wie Generalmajor Ludendorff zur Seite. Auf dem Ober: 
befehlshaber laſtete abe die ganze Schwere des Entſchluſſes, 
ihm gebührt auch in erſter Linie die Ehre des Erfolges. Neid⸗ 
los hat Hindenburg ſeinen Generalſtabschef an ſeinem Ruhm 
teilnehmen laſſen. Die Namen Hindenburg und Ludendorff 
ſind in der Geſchichte ebenſo eng miteinander verknüpft wie 
die Blüchers und Gneiſenaus, wenn auch das Verhältnis 
beider Männer zueinander anderer Art war. 

Der Ruhm von Tannenberg wird bis in die fernſten 


Zeiten leuchten, wie Friedrichs des Großen Sieg bei Leuthen, 


wie Blüchers Marſch von Ligny nach Belle-Alliance. Ein 


vollendetes „Kannä“, ein völliges Einkreiſen des Gegners, 
di 


Oles Familie damals noch ſchrieb) ab, bis zu ſeinem Bruder 
nachgedem Manne der derzeitigen Beſitzerin, und ſeinen 
eiſern orenen Verwandten. Außerhalb der ſchweren 
weißen Umfriedung liegen — unter zwei hochragenden 
Robert Marmorkreuzen Paul von Hindenburgs Eltern: 
A. drt von Beneckendorff und von Hindenburg, geboren 
Sprusd 1816, geftorben 10. April 1902, auf deſſen Kreuz der 
vo ch ſteht: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“, und Louiſe 
1995 eneckendorff und von Hindenburg, geboren 21. April 
lichen deſtorben 5, Auguſt 1899, deren Grabſtätte die herr⸗ 
g Worte ſagt: „Füschte Dich nicht, glaube mir!“ 
deruntasſam und nachdenklich geht man den Kirchweg 
Fold er, dem Gutshauſe wieder zu, das tauſend dankbare 
drangen. die Hindenburgs Helfer bei der Befreiung Dit- 
N nee waren, dem Reichspräſidenten zu feinem 80. Ge⸗ 
daag geſchenkt haben. ö 
ee mahlen die Räder des Wagens im Staub, ſanft 
Red und ſtoßend rollt das Fuhrwerk nach der nahen 
Annbeladt Freyſtadt, und hinter uns verſinkt langſam der 
X Öutsp, park von Neudeck, die helle Faſſade des ſchlichten 
gebäude es, die Ziegel⸗ und Strohdächer der Wirtſchafts⸗ 


u 


8 e und der dicke behäbige Heuſtaken 
N Dr. Peter⸗Heinz Seraphim. 
* 


2 
er Gutsherr. 
ent durch eine Taxushecke von der Landſtraße ae- 
Aue liegt der einſtöckige, langgeſtreckte Gutsbau. Die 
d von Neudeck iſt im Hindenburgkreiſe allmählich 
18 lich geworden. Vor einigen Jahren ſchien es, 
dem ate ſich das in der Nähe gelegene Dorfgaſthaus zu 
8 eit elthotet entwickeln; namentlich Engländer und 
ſeher aner kamen in Scharen dorthin, um Hindenburg zu 
doch 5; Damit hatten ſie zwar keinen Erfolg, aber ſie ſtörten 
alle die Ruhe. Auf Bitten des Reichspräſidenten wurden 


' Bang" Psüginen Hotelpläne eingeitellt, und das Dorfgaſt⸗ 
K blieb was es mar. 


Das weiße Gutshaus iſt von hohen Bäumen über⸗ 
ſchattet. überhaupt ſieht es durchaus ländlich um den 
Ruheaufenthalt des Reichspräſidenten aus. Hühner laufen 
umher, auf dem Hof tummeln ſich Kinder der Gutsinſaſſen 
oder die Enkelkinder des Reichspräſidenten, die mit den 
Bauernkindern aus dem Dorfe enge Freundſchaft geſchloſſen 
haben. Oftmals tranken fie alle miteinander zufammen 
mit dem Großvater Kaffee unter der Linde auf dem Guts⸗ 
hof. Von der Anweſenheit des Reichspräſtdenten gab nur 
ſeine Fahne Kunde, die auf dem Dache gehißt war. 

Die herabhängenden Schindeln und ſpitzen Fenſter⸗ 
giebel verliehen dem Gutshaus etwas Schlichtes und An⸗ 
heimelndes. Ein Weg führt an ihm vorbei zu einem 
kleinen Nebenhaus, das, von Tannen umgeben, ein rich⸗ 
tiges Bauernhaus iſt. Dies benutzte Hindenburg mit Vor⸗ 
liebe zur Erledigung der Arbeiten, die ja auch in ſeinen 
Erholungsſtunden nicht abriſſen. Jeder im Umkreis von 
Neudeck wußte genau, wann und wie lange Hindenburg in 
ſeinem faſt zu ebener Erde gelegenen Arbeitszimmer zu 
weilen pflegte. In großen verſtaubten Autos, meiſt vom 
nächſten Flugplatz her, wurden die Akten herbeigefahren 
und wieder fortgeſchafft. Auch die Telephonanrufe riſſen 
nicht ab. Neudeck war mit der Wilhelmſtraße mit einer 
direkten Leitung verbunden, dennoch erledigte ſich die Ar⸗ 
beit des Reichspräſidenten in Neudeck ruhiger als in ſeinem 
Palais in Berlin. ö 

Das Gutshaus, der eigentliche alte Beſitz der Benecken⸗ 
dorffs, war einfach, aber behaglich eingerichtet. Alte Kriſtall⸗ 
kronen, Plüſchmöbel aus dem vorigen Jahrhundert, Fa⸗ 
milienbilder in faſt jedem Raum, kennzeichneten ſeine Be⸗ 
wohner. Aber hier fühlte ſich Hindenburg wohl, und hier 
war er auch für jeden zu ſprechen, der ihn in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Patron des Dorfes um Rat und Hilfe anging, 
Eine beſondere Freude ward dem Reichspräſidenten no 
im vorigen Jahre zuteil, als ihm der Preußiſche Staat den 
an Neudeck grenzenden Preußenwald als Geſchenk über⸗ 
eignete. So iſt Hindenburg und Neudeck zu einem Begriff 
verſchmolzen, zum Alten vom Preußenwald. 


wie es dem Erzieher des Generalſtabschefs, dem W 8 
ſchall Grafen Schlieffen, als höchſtes Ziel vorgeſchwebt hatte, 
war erreicht worden. Die Weltgeſchichte hat ein neues, 
größeres „Kannä“ zu verzeichnen. Würde Graf Schlieffen 
ſeine Studie über den Sieg Hannibals am Aufidus nochmals 
ſchreiben, er würde ihr die überſchrift „Tannenberg“ geben. 
Mit unſterblichem Ruhm gekrönt, ſteht Feldmarſchall 

v. Hindenburg, der Sieger von Tannenberg, der Befreier 
Oſtpreußens, in der Geſchichte da. 

* 


Feierliche Stille um das Sterbehaus, 


Neudeck, 2. Auguſt (Eigene Drahtmeldung). 
Feierliches Schweigen und tiefer Frieden liegt über Hin⸗ 
denburgs Sterbehaus. Im Laufe des Vormittags 
iſt der geſamte öffentliche Verkehr von der Landſtraße Frey⸗ 
ſtadt—Deutſch⸗Eylau abgelenkt worden. Die zur Abſperrung 
befohlenen SS-Männer ſorgen dafür, daß die feierliche 
Stille um Haus Neudeck nicht geſtört wird, bis das Neue 
Deutſchland dem Feldmarſchall des Großen Krieges die letzte 
Ehre in einer Form erweiſt, die ſeiner hiſtoriſchen Größe 
würdig iſt. Hier in Oſtpreußen, in unmittelbarer Nähe der 
Stätten, an denen Hindenburg ſeine großen Siege erfocht, 
ſind die Menſchen nach Eintreffen der Trauernachricht nach 
Hauſe gegangen, um in Häuſern und Hütten des Feldmar⸗ 
ſchalls zu gedenken. In den Dorfſtraßen wehen, mit Trauer⸗ 
flor verhängt, die Fahnen des erneuerten Reiches. Auch die 
zahlreichen ausländiſchen Preſſevertreter haben ſich damit 
abfinden müſſen, daß Neudeck und vor allen Dingen das 
Sterbezimmer des Feldmarſchalls jedem Zutritt verſchloſſen 
geblieben iſt. An der Einfahrt zum Park, ſowie vor dem 
Portal des Schloſſes ſtehen unbeweglich die von der Ehren⸗ 
kompanie der Reichswehr geſtellten Doppelpoſten. Auf dem 
Dach hängt ſtill in der Mittagsſonne auf Halbmaſt die 
Standarte des Reichspräſidenten. Die Hausflagge Hinden⸗ 
burgs iſt gegen mittag eingezogen worden. Links neben 
dem Portal ſieht man die Fenſter des Sterbezimmers. Nur 
das Zwitſchern der Vögel unterbricht die faſt unwirkliche 
Stille des Parkes. Der feierliche Bann eines in ſeiner 
Größe kaum zu ermeſſenden hiſtoriſchen Ausklanges geht 
durch Schloß und Park. 


Das Gedenken der Evangeliſchen Kirche. 


Berlin, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Reichsbiſchof erläßt eine Kundgebung, in der es 
nach einer Würdigung der Perſönlichkeit und Bedeutung 
Hindenburgs im Kriege, in der Nachkriegszeit und im 
Neuen Deutſchland heißt: „Das Leben des Reichspräſi⸗ 
denten, Generafeldmarſchalls von Hindenburg, zu dem ein 
ganzes Volk in unbegrenztem Vertrauen emporgeſchaut 


hat, war getragen von einer tiefen Herzens⸗ 
frömmigkeit; er war ein treues Glied der 
evangeliſchen Kirche. Sein letztes Wort an den 


unterzeichneten Reichsbiſchof lautete: \ 


„Sorgen Sie dafür, daß Chriſtus in Dentſch⸗ 
land verkündet wird!“ 


Dieſe Mahnung wird die Deutſche Evangeliſche Kirche als 
ein heiliges Vermächtnis des großen Toten bewahren. 
Unter diefer Loſung wird deutſche Ehre und deutſches 
Weſen zur vollen Entfaltung kommen. In der Hand un⸗ 
ſeres Führers Adolf Hitler liegt jetzt das geſchicht⸗ 
liche Erbe, das Deutſchland heißt. Mit ihm bauen wir 
das Dritte Reich.“ - 

An den Führer richtete der Reihsbifhof folgen- 
des Telegramm: „In dieſen Stunden gedenkt mit mir die 
ganze evangeliſche Reichskirche Ihrer und der gewaltigen 
Verantwortung, die Sie neu übernommen haben. Wir 
erflehen Gottes Segen für Sie und unſer Volk. Sie 
wiſſen, daß Ihnen unſere ganze Liebe und Treue gehört. 

In einem Telegramm des Reichsbiſchofs an den 
Oberſten von Hindenburg heißt es: „Der Entſchlafene war 
uns in der großen Zeit des Krieges, in der ſchweren 
Nachkriegszeit und in den gewaltigen Tagen der natio⸗ 
nalen Erhebung ſtets das Vorbild kreuer Pflichterfüllung 
und raſtloſer Hingabe für den Dienſt an Volk und Vater⸗ 
land. Sein ſtarkes Gottvertrauen und ſeine echt 
evangeliſche Frömmigkeit werden das Andenken 
in unſerer Kirche lebendig halten.“ 

Ein weiteres Telegramm an den Führer lautet: „Der 
Reichsregierung ſpreche ich zum Heimgang des 
Reichspräſidenten im Namen der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche das herzlichſte Beileid aus. Das Gott⸗ 
vertrauen und die echt evangeliſche Frömmigkeit des Ent⸗ 
ſchlafenen wird in allen deutſch⸗evangeliſchen Chriſten 
lebendig bleiben. Gott der Herr ſegne die Reichsregierung 
und ihre Arbeit in dieſen ſchweren Tagen der Trauer. 

Der Reichsbiſchof.“ 
* 


Die Trauerbotſchaft in Wien. 


Wien, 2. Auguſt (Eigene Drahtmeldung). Der 
Tod des Reichspräſidenten, der hier ſchon knapp nach 9 Uhr 
bekannt wurde, hat allgemeine Teilnahme. ja 
tiefſtes Mitempfinden ausgelöſt. 

In allen Straßen Wiens verkündeten Extra⸗Ausgaben 
das ſchmerzliche Ereignis. Es bildeten ſich Gruppen von 
Leuten, die ſichtlich erregt den Tod des Reichspräſidenten 
beſprachen. Die Deutſche Geſandtſchaft hat ſofort 
nach Erhalt der Trauerbotſchaft die Flagge auf Halbmaſt 
geſetzt. In die ausgelegten Beileidsbogen haben ſich bereits 
zahlreiche Perſonen n i . 


Der engliſche General Hamilton 
7 an Tode Hindenburgs. 


London, 2. Auguſt (Eigene Drahtmeldung). Der 
Tod des Reichspräſidenten von Hindenburg, der am 20. 
Jahrestag des Ausbruches des Weltkrieges, in dem er eine 
ſo hervorragende Rolle geſpielt hat, erfolgte, hat bei allen 
Engländern, die im Weltkrieg gegen ihn gekämpft haben, 
und ihn als Soldaten und als Mann bewunderten, größte 
Anteilnahme hervorgerufen. 5 

Bezeichnend für die Trauer, die unter den Reiegsteil- 
nehmern auf britiſcher Seite herrſcht, iſt folgende Außerung 
des Generals Sir John Hamilton: Ich habe Hin⸗ 
denburg ſeit 1908 gekannt. Er war ein Mann, den die 
Soldaten ohne irgend welchen Beigeſchmack politiſchen Ge⸗ 
fühls bewundern konnten. Er ſtand ſeſt wie ein Fels über 
allem politiſchen Unſinn. Ich bin überzeugt, daß er auf⸗ 
richtig für Frieden war.“ 

Der Führer der Arbeiter-Oppoſition im Unterhaus 
Lansbury erklärte: „Hindenburg war ein großer Soldat und 
ſchien nach dem Kriege ſein Allerbeſtes für das Land zu tun.“ 


ausgedehnt. 
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Birma Rundichau. 


Die Wirtſchaftslage Deutſchlands 
5 im engliſchen Arteil. 


London, 2. Auguſt. (PAT) Ein geſtern von der Abteilung 
für Auslandshandel erſtatteter Bericht über die Wirtſchaftslage in 
Deutſchland hebt zwei Hauptgefahren hervor, die Deutſchland in 
wirtſchaftlicher Beziehung bedrohen. Die erſte iſt der große indu⸗ 
ſtrielle Apparat Deutſchlands, der auf einen raſchen Umſatz ein⸗ 
geſtellt iſt, und der viele Abſatzgebiete außer dem Auslandsmarkt 
abſolut erfordert, wenn Deutſchland nicht in ſeiner eigenen Pro⸗ 
duktion erſticken will. Die zweite Gefahr iſt die, daß, wenn die 
Kapitalien, die zum Ankauf von Rohſtoffen erforderlich find, nicht 
gefunden w den, dann der ganze Apparat infolge des Mangels 
an Rohſtoffen zum Stillſtand kommt. Das ganze Gebäude, das 
einigen Millionen von Arbeitern Arbeit ſichern ſoll, bricht dann 
zuſammen. Der Bericht ſtellt weiter feſt, daß der Export Deutſch⸗ 
lands nach Großbritannien im Vorjahre 405 Millionen Mark be⸗ 
trug, während ſich der britiſche Export nach Deutſchland nur auf 
238 Millionen belaufe. Dieſe Bilanz ſei danach für Deutſchland 
vorteilhaft. 


Roggenabkommen verlängert. 

Am 1. Auguſt iſt im Reichsminiſterium für Ernährung und 
Landwirtſchaft das dentſch⸗polniſche Abkommen über 
die Roggen: und Roggen mehlausfuhr um ein Jahr 
verlängert worden. Das Abkommen wurde gleichzeitig, da 
die Erfahrungen gut geweſen ſind, auf Weizen und Weizenmehl 
Das Abkommen iſt deutſcherſeits von Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Moritz und auf polniſcher Seite vom polniſchen 


Geſandten Lipſki unterzeichnet worden. 


Der polniſche Miniſterpräſident hat in ſeinem Expoſs auf die 
Verlängerung des Abkommens hingewieſen. 


Rückgang der Getreidewarenumſätze. 


Die Umſätze der neuen polniſchen Getreidewarenbörſen zeigen 
im Juni dieſes Jahres einen Rückgang im Verhältnis zum Mai von 
4,1 Prozent (von 180 085 auf 172 922 Tonnen). Im Verhältnis zum 
Juni vorigen Jahres dagegen erfolgte ein Anſtieg um 12,8 Prozent 
(von 153 360 auf 172 922 Tonnen). 

Im Vergleich mit dem Vormonat zeigt die Warſchauer Börſe 
einen Anſtieg der Umſätze um 45,5 Prozent (von 33 627 auf 49 024 
Tonnen), und die Krakauer Börſe einen ſolchen von 18,4 Prozent 
(von 5325 auf 6305 Tonnen); an den übrigen Börſen haben ſich die 
Umſätze erheblich verändert, insbeſondere fielen ſie an der Poſener 
Börſe um 35,4 Prozent im Verhältnis zum Mai (von 52 026 auf 
38 598 Tonnen) und um 49,8 Prozent im Verhältnis zum Juni v. 
J. (83 725 auf 33598 Tonnen). Die Umſätze an den Getreidebörſen 


gelten als Nachweis für das Angebot, und ihr Rückgang iſt ein Be⸗ 


* 


weis, daß das Getreideangebot ſeitens der Landwirte geringer ge- 
worden iſt. 


Der polniſche Export nach Spanien 
in Frage geſtellt. 

Wie aus maßgeblicher polniſcher Quelle verlautet, iſt der 
polniſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag nur um einen Monat, d. h. bis 
zum 25. Auguſt verlängert worden. Die Handelsverhandlungen 
find augenblicklich noch in Madrid im Gange, ſollten fie jedoch bis 
zum 25. 8. zu keinem poſitiven Ergebnis kommen, würde eine ſolche 
Situation geſchaffen werden, daß Polen anſtelle der bisher entrich⸗ 
teten Konventionszölle nunmehr die Maximalzölle zu bezahlen 
hätte, was ſich nicht nur auf den polniſchen Export nach Spanien 
ungünſtig auswirken, ſondern ihm ſogar direkt unmöglich machen 
würde. Bekanntlich beſteht die polniſche Ausfuhr nach Spanien aus 


ſehr wichtigen Artikeln, wie Holz, Holzfabrikaten und Eiern. 


Polniſche Holztransaktionen. 


1. Die Warſchauer Holzfirma Towbin kaufte von der Gutsver⸗ 
maltung des Grafen Zamofſki in Zwierzyniec 800 Eichenſtämme, 


etwa 18 000 Feſtmeter, zum Preiſe von 63 000 Zloty. 


Fourniererle. 
Verladeſtation. 


bretter in Stärken von / Zoll. zum 


— 2. Die u: n a kaufte von einer Slonimer 
Firma eine Partie von eſtmetern Papierholz zum Preiſe von 

11 Zloty franko Verladeſtation. 5 N 
3. Die Firma Eiſenberg in Kamin verkaufte der Holzfirma 
Norbert Schwarzwald in Lemberg eine Partie von 300 Feſtmetern 
Der Preis belief ſich auf 65 Zloty für I. Kl. loco 


4. Die Holzfirma F. Britwitz kaufte kürzlich in der Wofewod⸗ 
ſchaft Kielce für eine Danziger Firma etwa 100 Feſtmeter Kiefern⸗ 
bohlen 3 X 19 Zoll zum Preiſe von etwa 50,50. Die gleiche Firma 
Britwitz erwarb von einer Firma Roſenberg eine Partie von 200 
Feſtmetern Kiefernbohlen in Ausmaßen von 3X11 Zoll, zum Preiſe 
von 51 Zloty franko Danzig; für beſondere Ausmaße und zwar 
18 Fuß wurden 56 Zloty gezahlt. 


5. Die Holzfirma Holzmann in Kutno erwarb von dem Säge⸗ 
werk u. Klajmann in Kielce eine Partie von 200 Feſtmetern Kiefern⸗ 
"ei 32 Zloty I - 
3 reife von Zloty loco Ver 

6. Eine Holzfirmo in Malkowicze verkaufte an die Firma 
Cyrulnik in Pinſk etwa 300 Feſtmeter Eichen langholz in an 
von 25 Zentimeter am Zopf und mehr, zum Preiſe von 31 Zloty 
n endete bei der Station Malkowice. Dieſes 
£ etztgenannte Firm & 
Anſchueiben. a nte Firma auf Bretter und Exportbohlen 

7. Die Firma Ch. Nimcowicz & Co. in Breſtlitowſk verkaufte 
an die Firma Roſenberg in Pinſk eine Partie von 600 Stück Eichen⸗ 
ſchwellen belgiſchen Typs, davon 60 Prozent I. Kl. und 40 Prozent 


II. Kl. Der Preis belief fi 48 it 
Herlag ie i elief ſich auf 4 Zloty pro Stück, loco Waggon 


Poſener Holzmarkt. 


Die weſtpolniſche Sägewerksinduſtrie beendet gegenwärtig ihre 
Kampagne. Infolgedeſſen zeigt der Beſchäftigungsſtand der Säge⸗ 
merke bereits erhebliche Verminderung. Aus dem gleichen Grunde 
laſſen ſich Beſtellungen auf Kantholz und Bohlen nur ſchwer rea⸗ 
liſieren. Die Preiſe für dieſe Sortimente ſind leicht anziehend. 
Im Auguſt und September erwartet man eine weitere Preisauf⸗ 
beſſerung für einige Sorten von Baumaterialien. Die bisher ge⸗ 
zahlten Preiſe waren für die Sägewerksinduſtrie überaus ungün⸗ 
h fie zu der hohen Grundholzpreiſen in keinem Verhältnis 
ſtanden. 


Im allgemeinen war die Produktionsintenſität der Sägewerke 
in der Wojewodſchaft Poſen mittelmäßig. Der größte Teil der Ge⸗ 
ſamtaufträge waren Beſtellungen des Inlandsmarktes, während 
die Ausfuhr von Schnittholz verhältnismäßig gering war. 

Der Holzexport nach Deutſchland ift infolge der Deviſenzu⸗ 
teilungsſ wierigkeiten weiter zurückgegangen. Man weiſt auf 
Fälle hin, in denen Poſener Firmen für exportierte Ware keine 
Deckung erhielten, eil dieſe auf Sperrkonto liegt. Andererſeits 
ſollen einige deutſche Fermen auf verſchiedene Abſchlüſſe bedeutende 
Summen angezahlt haben, ihre Ware jedoch nicht erhalten, weil fie 
aus Polen nicht ausgeführt wird, ehe die Reſtzahlung nicht ſicher⸗ 
geſtellt iſt. 

Das Geſchäft nach Überſee hielt ſich in den engſten Grenzen. 

Das Schnittholzgeſchäft iſt am Poſener Markt gegenwärtig 
ziemlich ſchwach, doch zeigt die Lage im Vergleich zum Juli des 
Vorjahres immerhin eine gewiſſe Beſſerung. Die gegenwärtigen 
Preiſe für Kiefernſchnittware ſtellen ſich im Poſener Großhandel 
je Feſtmeter, loer Waggon Poſen wie folgt dar: 


Bohlen 55 Ztoty 
Kautholz 50 „ 
Schalholz BUTLER 
Beſäumte Dielensretter 5 
Gehobelte Dielenbretter 75 in 
Oberbretter 68 „ 


Bretter (Stammware) 85—90 „ 
Zum Schluß mag darauf hingewieſen werden, daß die Aus⸗ 
ſichten für die Herbſtſaiſon vom Poſener Holzhandel günſtig be⸗ 
urteilt merden EW D. 


beſcheidenen Platz ein. 


“ 


Die Handelsbeziehungen zwiſchen 


/ 


auf dem Gebiete der elektrotechniſchen Induſtrie. 


Im Hinblick uf die Tatſache, daß Polen ſeinen l an 
elektrotechniſchen Erzeugniſſen bis zu 60 Prozent durch Zuführen 
aus dem Auslande, in beſondere aus Deutſchland, befriedigt, be⸗ 
ſitz! die Entwicklung auf den internationalen Märkten für elektro⸗ 
techniſche Produkte für Polen ein beſonderes Intereſſe. Die 
deutſche elektrotechniſche Induſtrie konnte im letzten Jahre dur" die 
Ausführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der deutſchen Re⸗ 
gierung, verbunden mit einer weſentlichen Vermehrung der Auf⸗ 
träge ſeitens öffentlicher Verbände zwar eine Erleichterung ihrer 
kriſenhaften Lage, aber noch keine durchgreifende Beſſerung er⸗ 
fahren. Nach wie vor iſt das Auslandsgeſchäft für die Rentabilität 
und Konſolidierung ſowohl der internationalen als auch der deut⸗ 
ſchen elektrotechniſchen Induſtrie maßgebend, und yier läßt ſich eine 
Gef ung noch kaum erkennen. Der Export der an der Deckung 
des internationalen Bedarfs hervorragend beteiligten Staaten weiſt 
eine anhaltend ſinkende Tendenz auf. In der Zeitſpanne von 
1929 bis 1932 iſt die Elektroausfuhr Deutſchlands von 638,6 Mill. 
RM. auf 353,8 Mill. RM., der Vereinigten Staaten von 607,4 auf 
199,3 Mill. RM., Großbritanniens von 402,1 auf 142,0 Mill. RM., 
der Niederlande von 211,4 auf 88,2 Mill. RM., Schwedens von 71,3 
auf 26,7, der Schweiz von 69,9 auf 32,4 Mill. Re N., Oſterreichs von 
51,3 auf 18,3 Mill. RM., Ungarns von 16,7 auf 13,3 Mill. RM., 
Japans von 23,9 auf 16,9 Mill. R. zurückgegangen. 

Abgeſehen von dem alls emeinen wirtſchaftlichen und finanziellen 
Verfall, von den währungs⸗ und wirtſchaftspolitiſchen, den inter⸗ 
nationalen Warenaustauſch hemmenden Maßnahmen wird die Lage 
auf dem Weltmarkte durch die Tatſache beeinflußt, daß drei Länder, 
Großbritanien, Deutſchland und die Vereinigten Staaten allein 
rund des geſamten Weltbedarfs an elektrotechniſchen Erzeugniſſen 
liefern, während von den Einfuhrländern nicht ein einziges mehr 
als 10 Prozent dieſer Weltausfuhr aufnimmt. Hieraus folgt, daß 
die drei obengenannten Staaten auf den internationalen Märkten 
einem ſtarken Wettbewerb ausgeſetzt ſind, der die Preisgeſtaltung 
in Mitleidenſchaft zieht. Hinzu kommt, daß der Wettbewerb in 
Höhe von 65 bis 70 Prozent der Geſamtelektroausfuhr dieſer 
Staaten identiſche Artikel betrifft. Nichtdeſtoweniger gelang es 
Deutſſhland, dank der hohen Qualität feiner Erzeugniſſe, ſeinen An⸗ 
teil an den internationalen Märkten nicht nur zu behaupten, ſondern 
ſogar zum Teil zu verbeſſern. 

In der Ausfuhrſkala Deutſchlands nimmt Polen nur einen ſehr 
Dagegen wird die Einfuhrſtatiſtik Polens 
von dem Import deutſcher elektrotechniſcher Produkte faſt beherrſcht. 
In den letzten zwei Jahren wurden nachſtehende elektrotechniſche 
Erzeugniſſe nach Polen eingeführt: (in 1000 Zloty) 


1932 1933 

Insgeſamt 29 839 22998 
Datunter an wichtigſten Artikeln: 

Dynamomaſchinen u. Motore bis zu 500 kg Gewicht 689 833 
Dynamomaſchinen u Motore über 500 kg Gewicht 1061 750 
Andere elektriſche Maſchinen und Maſchin enteile 2128 1857 
Tranformatoren uſw. ö 1365 737 
Kondenſatoren, Blitzableiter uſw. 770 610 
Eletromeſſer 1115 924 
Elektriſche Zähler 1400 861 
Mediziniſche E.eftroapparate 1210 1081 
Elektriſche Birnen 2092 1893 
Kat. Lampen 1 656 1617 
Inſtallationsmaterial 510 494 
Schnüre 558 98 
Elektriſche Kabel 360 476 
Telephonapparate 7 445 5 757 
Radioapparate 1.689 821 
Elektr. Vorrichtungen z. Kochen, Plätten, Wärmen 254 256 
Andere Vorrichtungen 1786 1231 


Prozentual waren die Importländer wie folgt beteiligt: 


1932 1988 
England 8,5 Prozent 10 Prozent 
Oſterreich 5,7 = 4 = 
Tſchechoſlowakei 2,4 2 
Holland 6,8 = 8 5 
Deutſchlan d 45 = 42 85 
Schweiz 2,9 5 2 5 
Schweden 22,8 S 18 5 
andere 5,9 F 12 1 


Im Vergleich zur Einfuhr ift die Ausfuhr van elettrotechniſchen 
Erzeugniſſen aus Polen ziemlich unbedeutend. In den letzten ä 
Jahren erreichte der Export eine gewiſſe Stabilität und betrug 
Jahre 1933 905 000 Zloty gegenüber 945 000 Zroty im Jahre 1 er 
Ausgeführt wurden folgende wichtigſte Artikel: Elektromaſchither 
und Maſchinenteile, Medizinapparate, Radioapparate uſw. An ni 
Aufnahme von elektrotechniſchen Erzeugniſſen polniſcher Provenie 
waren folgende ıaten wie folgt prozentual beteiligt: (1938) 


Deutſchland 50 Prozent 
Holland 11 = 
Rumänien 11 — 
Lettland 7 2 
Ingland 6 > 
u. S A. © » 
Dänemark 2 8 
Italien 2 » 
Andere Staaten 8 N 


Deutſchland ſteht alſo auch hier an der Spitze. 


Was die einzelnen Artikel betrifft, ſo führt Deutſchland ion 
alle Arten von elektrotechniſchen Erzeugniſſen ein, insbeſonde 
aber Dynamomaſchinen und Motoren unter 3000 Kilogramm 5 
wicht. Polen dagegen iſt trotz der aufiteigenden Entwicklung fein! 
eigenen elektrotechniſchen Induſtrie vorerſt auf eine erhebliche 15 
fuhr angewieſen, und zwar insbeſondere auf eine ſolche au 
Deutſchland. 


— 
Der polniſche Tarifvertrag mit Finnland. 


Zu dem am 30. 6. 1934 in Warſchau unterzeichneten polniſch⸗ 
finnländiſchen Tarifvertrag äußert ſich die „Polſka Goſpodarcha 
daß dieſer Vertrag eine Vervollſtändigung des am 10. Novembe 
1923 abgeſchloſſenen polniſch⸗finniſchen Handels⸗ und Schiffahrt 
vertrages iſt. Während der alte Vertrag nur die Meiſtbegünſtigun 
klaufel ohne Tarifabkommen enthalte, ergänze der neue Vertrag 
den alten durch ein ſolches Tarifabkommen. 


Bemerkenswert iſt, daß die „P. G.“ darauf hinweiſt, doß 
Finnland durch den Abſchluß dieſes Vertrages mehr als Bolen a 
winnt. Es müſſe hierbei jedoch berückſichtigt werden, daß Finn! 
im allgemeinen eine liberale Handelspolitik treibe und daß Polez 
ſeit einer Reihe von Jahren Finnland gegenüber eine weitgehen 
aktive Handelsbilanz aufweiſe. Auf dieſe Weiſe werde Finnlane 
am polniſchen Markt ſtärker intereſſiert, während Polen für 
wichtigen Ausfuhrartikel außer Kohle ſeine bisherige Stellung 
aufrechterhalten könne. 


Im Jahre 1933 betrug der Wert der polniſchen Ausfuhr nach 


Finnland 14,2 Millionen Zloty und der Wert der polniſchen Ein- 
fuhr aus Finnland 1,3 Millionen Zloty. 


... — : . . 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 3. Auguſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


4 90 Zinsſatz der Bank Polfti beträgt 5 , der Lombard⸗ 
at Io. N 


Der Zloty am 2. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57.92 
bis 58,04. bar —.—, Berſin: Ueberweiſung gr Scheine 47.375 
bis 47 475 Prag: Ueberweiſung 456.12. Wien: Ueber⸗ 
weiſung 101.32— 101.94. Paris: Ueberweiſung — Zürich: Ueber⸗ 


weiſung 57.95 Mailand: Ueberweiſung —.— London: 
. 26,62, Kopenhagen: Ueberweiſung —.—, 
Stbckholm: Ueberweiſung —.—. Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 2. Auguft. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,30, 124,61 — 123 69. belarad —, Berlin —.—. . — — 
. Budapeſt —, Bulareit — Danzia ——. . — = 
Helſinafors — Spanien —. Holland 358,35. 359,15 — 357,35, 
Japan —. Konſtantinopel —. Kopenhagen —.—. —.— — —.—, 
London 26,66, 26,79 — 26.53. Newnor! 5.29 ¼, 5.32 — 5.26%, 
Oslo —,—, —.— — —.—, Paris 34.90, 34,99 — 34,81. Prag —.—. 
—.— — Riga —. Sofia —. Stockholm 137,50, 138,20 — 136,80, 
„ HE 0 173.10 — 172.24. Tallin —. Wien —, Italien 45,42, 


Berlin, 2. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.512 —2.518. 
London 12.635— 12.665. Holland 169.73 —170.07, Norwegen 63,51 bis 
63.63. Schweden 65,15 65.29. Belgien 58.91— 59.03. Italien 21,58 bis 
21.62. Frankreich 16.50 — 16.54. Schweiz 81,68—81,84, Prag 10,44 bis 
10.46. Wien 48,.95— 49,05. Danzig 81.74— 81,90, Warſchau 47.375 — 47,475. 


Die Bank Polſtki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,26 31. do. kleine 5,25 3, Kanada 5,28 31, 1 Pfd. Sterling 
26.53 31. 100 Schweizer Franken 172,16 Zt., 100 franz. Franken 
34,80 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 AL, 
100 Danziger Gulden 172,02 Z., 100 tichech. Kronen 21,55 Zt, 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 31, holländiſcher Gulden 357,20 Zt., 
Belgiſch Belgas 123,94 Zt., ital. Lire 45,27 ZH. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 3. Auauit, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 17.25 afer i —— 
to- laue Lupinen — to —.— 
— to Felderbſen — 1 00 — 
— to —.— Biltoriaerbien — to —.— 
Weizen — to —.— Speſſekart. — to —.— 
ee 00 — Sonnen- 
Weizenkleie, g. — to —.— blumenkuchen — to —.— 
6 Richtpreiſe: 
Roggen 17.00 —17.25 Weizenm. I 60-65/ —.— 
Weizen. 1.25 —21.75 IIIA65-70¾ 23.00 — 24.00 
Braugerſte 2200 —22.50 „ IIIB70.-75 % 20.00 — 20.50 
Mahlgerſte. „ 19.00 —19.50 Weizenſchrot⸗ 
ien 3 —.— nachmehl 0-95 ¼ 25.50 — 26.50 
intergerſte —— Roggenkleie . 13.50 — 14.00 
afer. alte Ernte 17.5018. 00 Meisentleie, fein . 13.00 —13.75 


oggenm. A 0-55%, 25.50 — 26.50 | Weizentleie, grob 


8 1B'0-65%, 24.50 —25.50 Weizenkleie, mittelg. 13.00-13.75 
„ II 55-70% 19.75— 20.75 Raps: . . 39.00 40.00 
Roggen Rübſen 38.00 —39.50 
ſchrotm. 0-95 ¼ 20.75—21.25 blauer Mohn. — —.— 
Roggen - Peluſchten 19.90 — 21.00 
nachmehl unt. 70% 16.50-17.50 | Wicken 19.00 — 21.00 
Weizenm. K 020% 39.00—41.00 elderbſen 5 ar 
8 IB 0-45% 35.50—36.50 iktorigerbſen 38.00 - 42.00 
5 19 0-55 ¼ 34.50—35.50 Folgererbſen 33.00 —86.00 
1 ID 0-60°), 33.50 —34.50 Sypeiſelartoffein 4.50 —5.00 
" IE 0-65°%, 32.50—33,50 | Senf 51.00-53.00 
„ UA20-55% 30.50-32.00 Soſaſchrot 21.75-22.25 
„  1820-85%, 30.00-31.50 | Netebeu, Ioje. 7.50— 8.00 
x 1045-55%,  —— Leinkuchen 22.00 —23.00 
De 15585 29.50 —30.00 Songendenentch. 16.0-17.0 
” 55-60°%, — onnenblumentud, 20,00—21, 
4 IP 55-887, 2.00 —285.50 | Trockenſchnitzel re 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Weizen und Weizenmehl ruhig. —” 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
710 


Roggen 785 10 | Frühkartoffeln — to | Safer 
Weizen 205 t0 | Kartoffelflocken — to Peluſchken 1 
Mahlgerſte 350 to blauer Mohn —to Napekuchen — 0 
Braugerſte 109 to weißer Mohn — to Leinkuchen 2 
Wintergerſte — to] Futtererbſen — te | Widen = 
| Roggenmehi 430 Kleeheu —to | Baldersb.Erbi. — 
Weizenmehl 48:0 Schwedenklee —to Gemenge 58 
Viktor.⸗Erbl. — to Inkarnatklee — to Blaue Lupinen 22 
Folger-Erbi. —to | Geritentieie — to Saatkartoffeln — 
Feld⸗Erbſen — to] Gerradella — to Raps 5 
Roagenkleie 130 t0 Trockenſchnitzel — 10 gewaſchene to 
Weizenkleie 43 to fer 1210 Schaf⸗Wolle — 0 
Futter⸗Lupinen to Soya- Schrot — to Kokoskuchen 
Geſamtangebot 1787 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
2. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 25 
Roggen „i 
8 ER ee 
Weizen FCC 
Richtpreiſe: 
Weizen 22.00 — 22.25 | Klee gelb, 
Roggen 17.00 —17 25 in Schalen TEN 
Braugerſte . 21.50 — 22.00 Wundklee 2750 0⁰ 
Einheitsgerſte 19.75—20.25 Inkarnatklee 145.00 —150 
Sammelgerſte 18.50 — 19.00 Tymot hee —.— 
Wintergerſte . — RNayarass m 
Zafer. - 1.0» 17 00—17.50 | Speiletartoffeln. . 2 
Roggenmehl (65% 23.00 —24.00 | Fabrikkartoff pa / „4 
Weizenmeh 165%). 32.50 33.00 | Weizenitroh. loſe 225305 
Roggenkleie 13.50—14.00 | Meizenitroh. gepr. 2.3535 > 
Meizentleie,mittelg. 13.00—13.55 | Roggenitroh, loſe 2 
Weizenkleie grob) 13.50—13,75 Roagenſtrob. gepr. 3 25 25 
Senn: 5400 Haferſtrob. loſe . . 3.90347 
Ravs. 49.00 —41.00 Haferſtroh. gepreßt 3. 4 
Rübſen » - . 39.00-40.00 | Geritenitroh, loſe . 2.2525 
Belberbien ER —— Herſtenſtroh. gepr. 28535 
iktoriaerbſen 36.00 — 40.00 Seu. loſe. 7.00— 60 
Folgererbſen 32.00 —35.00 | Heu. gepreßt . . 7.50 50 
blaue Lupinen . 11.75—12.50 Netzeheu. loie. . . 9.0—5 00 
gelbe Lupinen . 1300—14.00 | Neteheu, gepreßt. 8.50—9. 
Als, zo . —.— | een: er 2200220 
ee, weiß - - - — nz Leinkuchen 22 
Klee, jchwediſch. —— | Rapstuhen :16.75—10.2 
Klee, gelb. | Songenblumen- 
1 
1 


ohne Schalen aa re 
aner Mohn —.— Sofaſchrot 


Geſamttendenz: beſtändig. Transattionen zu anderen 55 
en! 


5 21.00 
kuchen Er 8 a 21.502200 


dingungen: Roggen 673 to, Weizen 515 to, Gerſte 167,5, 

Hafer 20 to, Roggenmehl 129 to, Weizenmehl 14 to, Roggerg 

352.5 to, Weizentleie 115 o. Gerſtenkleie 30 to, Raps 23 to. Fein 

5,75 to, Biltoriaerbien 15 to. Folgererbſen 27,5 to, Sveiſekartoſſag, 

11 to, Sirup 20 to, blaue Lupinen 8 to, gelbe Fupinen 10 10 

a 1.5 to, Leinkuchen 10 to, Sonnenblumentuchen 40 
lee 1510, Seradella 30 to. 


Warſchau, 2. Auguſt. Getreide. Mehl- und Futtermitteg 
Abſchiüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. P 186 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 16,50 17,00, Einbeite wi 
230023 50. Sammelweizen 22.50 23.00, Einheitshafer 18,00—1 = 
Sammelhafer 17,00—18,00, Braugerſte 21.00 — 22,50, Mahlgerite — 
Grützgerſte 18.50—19.00, Speiſefelderbfen 24,00—26,00, Vi 
erbien — 

achsſeide ——. 
9 roher Weißklee —.— 
——, Weiſenmed IBB 38,00--40,00, C 36,00-33,00, D 54.0 — 80.00 
E 32.00 —34.00, „ A ——, B 30.00 —32 00 O —.—, D 28.00 Sen⸗ 
E —,—, F 28,00-29,00, & 27.00.28 00. III & 20.00-22.00, Roggen 
mehl I (0-55°/) 25.00—26,00, Roggenmehl (0-65 24.00 . 
Roggenmehl II 19.00 — 20,00, Rogaenichrotmeh! 19.00 — 20,00, Rogg 
ſchrotnachmehl 15,00—16,00, grobe Weizenkleie 13,00—13,50, mein 


Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gere 


rob 12,50 13.00, fein 12.50 — 13.00, Roggentleie 11.50 de 00 uche 


uchen 20,00 — 21.00. Rapskuchen 15,00 — 15,50, Sonnenblumen 
18.50 —19.50, doppelt gereinigte Seradella —,—, blaue 7,00 
9,00--9,50, gelbe 10,507-11,50, Beluichten 21.50-22.20, Widen 1.00 
bis 18,00. Winterrübſen 49.00 — 51,00. Sommerrübſen 49,00— 21.00 
blauer Mohn 50.00 — 53.00. Leinſamen 4700 50.00. Soja-Schrot 

bis 21,50, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 3824 to, davon 3100 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


5 


Deutſchland und Polen 


1 


5,00, Wınterraps 41.00--43,00, roher Roiklee ohne dick 
roher Weißklee bis 97% r 4 
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